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Um Ungarns Aufrüstung .

Cianos Budapester Besuch . — Repräsentation oder Politik ? — London

verweist auf den Verhandlungsweg .

Neues Gleichgewicht
im Donauraum .

as . Berlin , 14 . Noo . (Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Budapest steht zurzeit ganz im Zeichen des

Besuches des italienischen Außenministers Graf Ciano .
Eine kaum übersehbare Reihe von Empfängen ,
Banketten und Festaufführungen wird zu Ehren des

italienischen Gastes veranstaltet . Was aber , so fragt
man sich naturgemäß , wird das politische Ergeb¬
nis dieses viertägigen Besuches sein ? Die Meinungen
darüber sind in Ungarn nicht ganz einheitlich . Während
man zum Teil hören kann , daß dieser Besuch in erster
Linie der Repräsentation und nicht der Politik diene ,
hoffen andere Kreise , daß in den Budapester Ge¬

sprächen die Revisionsforderung Ungarns
eine Rolle spielen wird . In dieser Hinsicht ist nämlich

ein Teil der ungarischen Öffentlichkeit von der Wiener

Konferenz der Rompaktstaaten nicht voll befriedigt .

Dort , wo man die Eesamtlage und die internationale

Kräfteverteilung weniger zu überblicken vermag , hat

man praktische Ergebnisse der Wiener Konferenz er¬

wartet . Waren doch sogar vor der Konferenz Gerüchte

in Ungarn verbreitet , daß Italien Fiume,demnächst
an Ungarn zurückgebe , und daß Jugoslawien einen

Grenzstreifen räumen würde . Gegenüber solchen

Phantasten betont allerdings die der ungarischen Re¬

gierung nahestehende Presse , daß das Wiener Er¬

geb nrs in jeder Hinsicht denErwartun -

gen entspreche , die man bei einer nüchternen

und realpolitischen Auffassung habe hegen
können . Die wichtigste Aufgabe , die sich die Wiener

Konferenz gestellt habe , sei im vollsten Maße erfüllt

worden , denn man habe die politische und wirt¬

schaftliche Zusammenarbeit zwischen
Italien , Österreich und Ungarn enger knüpfen

können , die gemeinsame Politik mit dem deutsch¬

österreichischen Ausgleichsabkommen vom 11 . Juli nnt

der Annäherung zwischen Deutschland und Italien m

einen harmonischen Einklang gebracht und die ungarische

Forderung nach militärischer Gleichberechtigung zu einer

gemeinsamen Angelegenheit der Rompaktmächte ge¬

bracht . Gerade diese letzte Forderung beschäftigt natur¬

gemäß die Gemüter weit über Ungarns Grenzen hin¬

aus . Daß die K l e i n e E n t e n t e sich ablehnend ver¬

hält , ist an und für sich nicht verwunderlich . Sie will

aber offenbar zunächst nichts unternehmen , ehe sie nicht

mit Frankreich Fühlung genommen hat , da es sich bei

der ungarischen Aufrüstung um eine Frage von euro¬

päischer Bedeutung handelt . Auch in London wird

dieses Thema erörtert , wobei man rein sachlich den

An sprächen Ungarns auf eine ausreichende

Verteidigung durchaus anerkennt . Man möchte

aber auch offensichtlich eine Aktion Ungarns vermeiden

und verweist die Ungarn deshalb auf den sogenannten
türkischen Weg , d . h . man verweist auf das B e i s p i e l

der Türkei , die auf dem Verhandlungswege eine

Abänderung der Bestimmungen über die Meerengen¬

befestigungen erreichte . Dabei geht man freilich nicht

auf die Frage ein , ob die Voraussetzungen nicht doch

wesentlich anders lagen als für Ungarn . Die

italienische Presse , die sich naturgemäß ebenfalls mit der

Aufrüstung Ungarns befaßt , betont , daß die Wehrlosig¬
keit Ungarns unmöglich auf die Dauer aufrecht erhalten

werden könne . Rüste aber Ungarn auf , dann lasse sich

auch die Rüstungsbeschränkung für Bulgarien unmög¬

lich weiter aufrecht erhalten . Damit aber würde in den

Donauländern ein völlig neues , der Natur

der Dinge entsprechendes Gleichgewicht geschaffen
werden . Bisher sei dieses Gleichgewicht dadurch gestört

gewesen , daß die drei Staaten der Kleinen Entente

allein Uber eine starke Rüstung verfügten . Das könne

auf die künftige Haltung der einzelnen Staaten der

Kleinen Entente nicht ohne Wirkung bleiben Aus

dieser Auffassung kann man wohl schließen , daß Italien

bei einer solchen Entwicklung leichter zu einer Ver¬

ständigung mit Jugoslawien zu gelangen

hofft , dem Mussolini in seiner Mailänder Rede bte

Hand entgegenstreckte . Wie sich die Dinge im einzelnen

weiter entwickeln werden , ist schwer zu sagen . Jeden¬

falls ist die ungarische Revisionsforderung
erneut angemeldet , und es ist klar , daß unter

diesen Umständen der Besuch des Grafen Ciano in

Budapest mit großem Interesse verfolgt wird .

Grotzartiger nationaler Luftsieg über Madrid .

Acht sowjetrussische Flugzeuge ab geschossen .

Salamanca , 13 . Nov . Am Freitagvormittag kam es im

Luftraum über der Front von Madrid $u einem heftigen

Gefecht zwischen nationalen und roten Luftstreitkräften .

Nach erbittertem Kampf gelang es den nationalen Fliegern ,

ein sowjetrussisches schweres Bombenflug¬

zeug und sieben Jagdflugzeuge sowjetrus¬

sischer Herkunft abzuschießen . Die nationalen

Luftstreitkräfte haben , ohne Verluste zu erleiden , ihre Aus¬

gangsbasis wieder erreicht .

Auf die Einwohnerschaft der spanischen Hauptstadt und

die rote Miliz , die Zeugen dieses aufregenden Luftkampfes ,

hat der überwältigende Sieg der nationalen

Flieger nachhaltigen Eindruck gemacht .

Rote Brüder unter sich .

Salamanca , 13 . Nov . Zwischen den M a r x i st e n und

Anarchisten soll es , wie der Sender Burgos meldet , in

Madrid zu schweren Unstimmigkeiten gekommen sein .

Die Anarchisten zweifeln an dem ernsten Widerstandswillen

der Marxisten , die sie bereits als „ Handlanger der Reaktion "

bezeichnen .

Weiter berichtet der Sender von Burgos , daß die ver¬

schiedenen Rundfunkansprachen Caballeros unter der

roten Miliz von Madrid sehr schlechten Eindruck gemacht

haben . Er werde als feiger Flüchtling betrach¬

tet , dem man die Berechtigung absprechc , die rot ^ Miliz in

ihr sicheres Verderben zu hetzen . Die Gegnerschaft gegen

Caballero soll bereits derartige Formen angenommen haben ,

daß dieser aus Angst vor Attentaten Valencia verlaßen und

sich nach Barcelona begeben haben soll .

Der Führer bei den Londoner

Philharmonikern .

Berlin , 13 . Nov . Das erste und einzige Konzert der

Londoner Philharmoniker in der Berliner Phil¬
harmonie unter Englands größtem Dirigenten , Sir

Thomas B e e ch a m , wurde zu einem künstlerischen und ge¬
sellschaftlichen Ereignis allerersten Ranges . Der große Ruf ,
der Englands repräsentativsten Orchester und namentlich

seinem Gründer und Leiter , Sir Thomas Beecham , voraus¬

geht , hatte die Musikgemeinde der Reichshauptstadt so recht¬

zeitig auf den Plan gebracht , daß das erste der zehn Konzerte ,
die Sir Thomas Beecham mit seinen Künstlern auf Ein¬

ladung unseres Londoner Botschafters von Ribbentrop auf

deutschem Boden gibt , schon seit Tagen ausverkauft war . Der
Abend war zugleich ein neuer Markstein in den englisch¬

deutschen Kulturbeziehungen , ein verheißungsvoller Auf¬
takt für ihre Ausweitung und Vertiefung .

Diese Bedeutung des Abends wurde unterstrichen durch
die Teilnahme

'
des Führers und Reichskanz¬

lers , fast der gesamten Reichsregierung , zahlreicher Reichs¬
und Gauleiter , vieler Persönlichkeiten aus den Gliederungen
der Bewegung , der Vertreter der Wehrmacht , aller Kunst -

und Kulturbehörden , zahlreicher Persönlichkeiten aus

Wissenschaft und Wirtschaft , des Diplomatischen Korps , an

der Spitze der englische Botschafter Sir Eric P h i p s mit

seiner Gattin , ferner der Präsidenten aller der Vereinigungen ,
die sich die Pflege künstlerischer und kultureller Beziehungen

zum britischen Imperium mm Ziele gesetzt haben .
Der große Saal der Philharmonie und selbst die nicht

von den 80 englischen Musikern eingenommenen Plätze des

Podiums waren besetzt , als kurz vor 20 Uhr , von den An¬

wesenden mit erhobener Rechte begrüßt , der Führer und

Reichskanzler mit Dr . Goebbels und seiner stän¬

digen Begleitung erschien und in der Regierungsloge Platz

nahm , in der ihn ein Teil der anwesenden Reichsminister
erwartete .

‘
, . „ . . ,

Sir Thomas Beecham wurde , als er das Podium be¬

trat , mit minutenlangem Händeklatschen begrützt . ein

Empfang , der zugleich der Dank für seinen Einsatz für die

deutsche Musik in seiner Heimat England war .

Sir Thomas Beecham brachte im ersten Teil des Pro¬

gramms ausländische Musik , und zwar As -Dur - Rhapsodie

von Dvorak , die D -Dur -Sinfonie von Haydn und den

römischen Carneval von Berlioz , im zweiten Teil englische

Musik und zwar eine von ihm selbst vorgenommene Bear¬

beitung der „ Götter gehen betteln "
, und die Enigma -

Variation des größten englischen Komponisten der neueren

Zeit Elgar . Das Berliner Konzert bestätigt den großen Ruf

der
'
Londoner Philharmoniker und ihres weltberühmten

Dirigenten vollauf und brachte ihm einen ungewöhnlichen

Erfolg . __________________

Der Danziger Flaggenfrevel
durch Gefängnisstrafen gesühnt .

Danzig , 13 . Nov . Der Zwischenfall in der Danziger

Sporthalle in der Nacht zum 11 . November anläßlich der

Feier des polnischen Nationalfeiertages , wo vier Per¬

sonen , wie berichtet , die Symbole und Hoheitszeichen
des Deutschen Reiches und der nationalsozialistischen
Bewegung zerrissen und beschmutzt hatten , hat bereits

am Freitag seine Sühne gefunden .

Der Schnellrichter verurteilte wegen Sachbeschädi¬
gung in Tateinheit mit Vergehen aus § 130 , Abs . d ,

den Angeklagten Heimowsky zu einer Gefängnis¬

strafe von 6 Monaten und den Angeklagten
Kurowski zu einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten .

Von den Angeklagten , die sich beide zur polnischen
Minderheit bekennen , war Heimowsky geständig ,

während Kurowski seine Tat bestritt , aber in der Be¬

weisaufnahme überführt werden konnte . Der dritte

Täter wurde außer Verfolgung gesetzt , ba bte

Beweismittel nicht ausreichten , währenb bei vierte Be¬

teiligte noch nicht ermittelt werben konnte .

Der Vorsitzenbe führte in der Urteilsbegründung

u . a . aus , baß bie Tat bei Angeklagten auf bie wochen¬

lange Hetze polnische ! Zeitungen zurückzu -

fühien sei . Die Angeklagten seien Opfei biesei Ver -

hetzung gewoiben .

Heeresbericht vom Donnerstag .

Salamanca , 13 . Nov . Der Heeresbericht des obersten

Befehlshabers der nationalen Truppen in Salamanca lau¬

tete am Donnerstag wie folgt :

An der Südfront von Madrid dauert die Säuberungs¬
aktion in dem von den nationalen Truppen besetzten Stadt¬

teilen an . Ein von sowjetrusstschen Tanks begleiteter A n -

griffsversuch der Roten wurde zuruckge -

wiefen . Dabei konnte ein sowjetrusstscher Tank erbeutet

werden . Der Geist der nationalen Truppen , die sich auf neue

ruhmvolle Taten vorbereiten , ist ausgezeichnet . 2m Bereich

der Division Soria versuchte der Feind auch am Donnerstag
Wieder das Dorf Almadrones ( Bezirk Siguenza ) muugreifen ,
wobei er starke Verluste erlitt . Einige gefangene Polizisten

bestätigten bie großen Verluste , die der Feind bei dem

gestrigen Angriffsversuch auf das gleiche Dorf erlitten habe .

Bei der 6 . Division ( Bilbao - Front ) war Artillerie - und Ge -

wehrfeuer am Frontabschnitt von Azcoitia zu verzeichnen .

Sonst nichts Neues . Von der S. und 8 . Division sowie von

Per Südarmee ist nichts nennenswertes Neues zu melden .

W Mich Dor MiiW - WWn MWIllWN
Nanking verlangt Gleichberechtigung .

die
Tokio , 13 . Nov . ( Ostasiendienst des DNB .) Nachdem

. . . japanische Presse in der letzten Zeit bereits auf eine be¬

vorstehende Änderung der japanischen Chinapolitik hinge¬
wiesen hatte , meldet Domei Freitagnacht , daß in einer im

Anschluß an den Kabinetts rat zusammengetretenen Konfe¬

renz von Vertretern des Auswärtigen Amtes , des Heeres
und der Kriegsmarine einmütig die Überzeugung zum Aus¬

druck gekommen sei , daß die gegenwärtigen chinesisch -

japanischen Verhandlungen keinen Erfolg

mehr versprechen . In der Haltung Chinas mache sich
eine wachsende Versteifung bemerkbar , und die antijapanische

Bewegung innerhalb der Bevölkerung nehme ständig zu , was

unter anderem in den Streiks in verschiedenen von Japanern

geleiteten Spinnereien und in Stratzenkundgebungen zum
Ausdruck komme .

In Regierungskreisen stehe man in Anbetracht der Ab¬

lehnung des japanischen Derhandlungsprogramms durch die

Nankingregierung auf dem Standpunkt , daß der sofortige
Abbruch der gegenwärtigen chinesisch - japa¬

nischen Verhandlungen unvermeidlich sei .

Politische Kreise wollen wißen , daß die Nankingregie -

runq nach wie vor zu einer Verständigung und Zusammen¬
arbeit mit Japan bereit sei . Doch müßten alle die Souve¬

ränität Chinas berührenden Fragen fallen gelaßen werden

und beide Länder als gleichberechtigte Partner in Verhand¬

lungen Maßnahmen zur Beseitigung der japanfeindlichen
Stimmung in China vereinbaren . Auf diese Weise müße eine

Grundlage für eine künftige freundliche Zusammenarbeit
beider Länder geschafft werden .
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Das Problem der Preisbildung .

Überwindung des liberalistischen Wirtschaftsdenkens . — Aufrechterhaltung des Lebens -

sie die Gesamthaltung und Anschauung der Nation in dieser
Fragen gestaltet und damit ein « öfsentliche Moral de -

wirtschaftlichen und sozialpolitischen Handelns entstehen läßt

umso nachhaltiger ist diese Wirkung in die Praxis de -

Wirtschaftens jeglicher Art .

standards mutz garantiert werden . Das Ziel des Bierjahresplanes .

Reichskommissar für Preisbildung
Josef Wagner über seine Aufgabe .

Weimar , 13 . Nov . Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung , Gauleiter Josef Wagner , hielt auf dem 1. Deutschen
Fachkongreß für das Prüfungs - und Treuhandwesen , der
in Weimar vom 13 . bis 15 . November stattfindet , am Frei¬
tag eine Rede über sein Aufgabengebiet . Er führte u . a .
aus :

Es ist grundsätzlich falsch , zu glauben , die Tätigkeit des
Reichskommijsars für Preisbildung wäre entscheidend oder
gar ausschließlich nur eine überwachende . Ebenso ab¬
wegig ist die Meinung , es käme lediglich daraus an , den
Preis als das Endergebnis einer Kette von Vorgängen an¬
zusehen und die Sache demgemäß zu behandeln . Das hieße
letzten Endes nur hie Spitze einer Pyramide sehen und nur
dieser Aufmerksamkeit und Beachtung zu schenken . Damit
zusammenhängend erweist sich auch die andere Anschauung
als falsch , die in der Tätigkeit des Reichskommissars für
Preisbildung etwa die Rolle eines kleinen oder größeren
Schutzmannes erkennen will .

Keine Vergewaltigung der Wirtschaft .

Eines steht für mich eindeutig fest : Unter allen Um¬
ständen will ich in die Problematik der Aufgabe
so tief wie irgend denkbar eindringen und .
wie schwierig sich auch im einzelnen gewisse Lösungen stellen
mögen , mit der Sache sertigwerden . Dabei denke ich nicht
einen einzigen Augenblick an seine sinnlose Vergewaltigung
der Wirtschaft , die ja letzten Endes ihren tiefsten Gründ nur
in der Verkennung jener Kräfte und Wechselwirkungen haben
könnte , die im Ablauf wirtschaftlichen Geschehens entscheidend
Berücksichtigung finden müssen . Nationalsozialistische Aus -
fasiung vom wirtschaftlichen Leben baut auf denselben
Grundsätzen auf , aus denen die Gestaltung des völkischen und
staatlichen Werkes steht . Lebensnahe Vernunft be -
stimmt die Beurteilung der Vorgänge , Wechsel¬
wirkungen und Zusammenhänge ; Persönlichkeit , wirkliche
Initiative , echtes Kausmannstum und gesundes Streben sind
die Faktoren , die unter allen Umständen Anerkennung fin¬
den und dort , wo ihnen die Wirksamkeit aus der Ungunst
der Umstände versagt ist , zum Durchbruch gebracht werden
sollen . Die Begrenzung findet jeder Strebende und auch
jede Persönlichkeit dort , wo Gesamtinteressen eine Be¬
schränkung erforderlich machen und das volkswirtschaftliche
Leben als Ganzes die Unterordnung der wirtschaftlichen
Handlung und rhrer letzten Auswertung bedingen .

Das Wesen des Preises .

Allgemein gilt auch heute noch in weitesten Kreisen
der Wirtschaft die These , Angebot und Nachfrage be¬
stimmen den wirtschaftlichen Ablauf und Preis . Ausdrücklich
möchte ich festhalten , daß es sich hier um eins These handelr ,
die dem freihänderischen und liberal - wirt¬
schaftlichen Denken eindeutig zu Grunde liegt .

Der Erundton bei der These : Angebot und Nachfrage
bestimmen den Preis , liegt letzten Endes auf folgendem :
Der Warenanbietende hat das Recht , jede irgendwie
entstehende Situation im wirtschaftlichen Vorgang , soweit er
sie zu bestimmen und gewiffermaßen auch zu lenken vermag ,
so zu seinem eigenen Vorteil auszunutzen , wie
das immerhin möglich ist . Je hemmungsloser der einzelne
nun aus Veranlagung in solchen Zuständen auftritt , um so
krasser tritt selbstverständlich die Auswirkung in Erscheinung .
In Wahrheit dreht es sich also gar nicht um eine viel¬
gerühmte Eigengesetzlichkeit der Wirtschaft . Beim Zurück¬
führen auf den wirklichen Tatbestand bleibt einzig und
allein übrig die Feststellung , daß der Mensch es ist , der
solche Vorgänge bestimmt und ihnen ihren Charakter ver¬
leiht .

Der Satz : Angebot und Nachfrage bestimmen den Preis ,
tritt im weltwirtschaftlichen Ablauf in nahezu
vollem Umfang auf . Der Grund bierzu ist ein absolut klarer
und einsichtiger . Weltwirtschaft ist ja in Wirklichkeit nichts
anderes als die Wechselbeziehung der vielen Volkswirtschaf¬
ten zueinander .

Ganz anders sind aber die Grundlagen , die für die
eigene Volkswirtschaft zutresfen . Hier tritt der ein¬
zelne der Gesamtheit seines eigenen Volkes gegenüber .
Diesem Volk gehört er genau so an , wie diejenigen , denen
er handeln und forschend gegenübersteht . Seine eigene
Existenz baut auf den Grundlagen auf , die von der Gesamt¬
heit Volk getragen werden . Von einem schrankenlosen An¬
erkennen seiner individuellen Forderungen , die aus den Um¬
ständen ihm persönlich als möglich erscheinen , kann ohne
weiteres nicht die Rede sein . Das hieße individuelles Recht
höher setzen als das Recht der Gesamtheit ; damit
würde das Leben des einzelnen dem Leben des ganzen Volkes
übergeordnet werden . Kein vernünfftger Mensch wird einer
solchen Formulierung zustimmen können . Der einzelne
beansprucht alle Einrichtungen und allen Schutz des ganzen
Volkes und Staates ; et kann also unmöglich für sich auf
gewissen Gebieten Rechte verlangen , die

'
eine Umkehrung

der wirklichen Situation darstellen .

Kein Platz für Wirtschaftsegoismus .

In der Volkswirtschaft kann also nicht unter allen
Umständen der These : Angebotund Nachfrage
bestimmen den Preis , Geltung eingeräumt
werden . Die eigentliche These muß lauten : Alle wirt¬
schaftlichen Vorgänge in der Volkswirtschaft haben , gleich¬
gültig wie umfangreich das Warenvorkommen und der Be¬
darf sind , einer wirtschaftlichen Eesamtord -
nungzu dienen , die Grundlage der Lebensmöglichkeit
und Sicherheit des ganzen Volkes ist . Die Preislage in ihrer
Eesamtbeit muß so gehalten sein , daß sie sozial nicht sehr
starken Schichten die Möglichkeit gibt , einen Lebens¬
standard aufrecht zu erhalten , der ihnen die
physische und seelische Kraft sichert , jeden Gesamt -Daseins -
Kampf der Nation erfolgreich mit durchstehen zu können .

Es ist einfach eine Unmöglichkeit sür den Staat
der auf den Thesen der völkischen Gemeinschaft aufbaut und
das Lebensinteresse der Gesamtheit als höheres Recht er¬
klärt , wirtschaftlichen Egoismen freien Lauf
zu lassen und damit den eigenen Bestand unter Um¬
ständen zu gefährden .

Notwendigkeit staatlichen Eingreifens .

Es steht aber fest und die Erfahrungen haben es bis¬
her bewiesen , daß die Wirtschaft , aus sich selbst gestellt , zu¬
meist nicht die innere Kraft und Disziplin aufbringt , die er¬

forderlich wären , um ernstliche Schäden , di ? aus dem Miß¬
brauch augenblicklicher Schwierigkeiten verursacht werden
können , zu verhindern . Der Trieb zum Gewinn ist
meist stärker , als die sittliche Pflicht zum
Ganzen . Immer wieder erweist sich die zwingende Not¬
wendigkeit einer mehr oder weniger starken Einfluß¬
nahme durch verantwortliche Stellen des
Staates , die , je nach Lage , stärker oder weniger stark ,
aktiv in die Lenkung und Gestaltung des wirt¬
schaftlichen Ablaufs eingreifen müssen . Das Maß
des Eingreifens kann entscheidend bestimmt werden durch
die Kreise der Wirtschaft selber . Je disziplinierter sie in
ihrer Gesamtheit ist und den Forderungen der Staats¬
führung Rechnung trägt , um so mehr kann sie , aus sich selber
gestellt , den Verlauf des wirtschaftlichen Geschehens be¬
stimmen . Ihre Disziplin wird umso größer sein , je stärker
sie nationalsozialistischen Gedankengängen zugänglich ge¬
worden ist und von ihnen bestimmt wird .

Der Staat ist nicht nur die organisatorische und politische
Form des Lebens eines Volkes , der zugleich die gesetzlichen ,
verwaltungsmäßigen und technischen Grundlagen für das
Zusammenleben der Millionen abgibt , sondern obendrein
umfassendes Instrument des Ablaufs aller Lebensvorgänge
der Nation . Trager und Führer des Staates sind ver¬
pflichtet , den Bestand der Nation auf allen Gebieten zu

'

gewährleisten . Die Wirtschaft ist demnach nichts
anderes , als die große Funktion aller Ar -
b e i t s l e i st u n g e n , die in ihrem gesamten Ablauf die
Werte schaffen und verwerten soll , die der Sicherung des
täglichen Lebens ebenso zu dienen haben , wie der großen
Entwicklungsmöglichkeit , die dem Eesamtlcben — Volk —
bestimmt ist .

Die Tätigkeit des Reichskommissars .

Meine Beauftragung als Reichskommiffar für die
Preisbildung kann unter gar keinen Umständen
als eine Notmaßnahme gedeutet werden ,
vielmehr bringt die nationalsozialistische Staatssührung
hiermit ihren Willen zum Ausdruck , ganz entschieden zu
Gunsten der breitesten Öffentlichkeit dort einzugreifen , wo
Unvernunft und Gewinnsucht sowie Verantwortungslosigkeit
einzelner oder gewißer Kreise Schaden für Nation und
Staat heraufbeschwören könnten .

Einschaltung der nationalsozialistischen
Bewegung .

Das Jnrechnungstellen des Menschen nötigt mich , ein¬
mal mit den natürlichen in ihm schlummernden Trieben zu
rechnen bei allen wirtschaftlichen Vorgängen und Maß¬
nahmen , zum anderen muß ich mich der Kraft bedienen , die
in Deutschland die ideelle , geistige und willensmäßige
Führung des Menschen als immerwährende Aufgabe gesetzt
erhalten hat , der nationalsozialistischen Parrei
und ihrer Gliederungen . Sie ist es , die in unermüd¬
licher Erziehungsarbeit dem deutschen Menschen
immer wieder die höheren Gesetze der Gesamtheit nahe
bringt und den einzelnen an seine Pflicht gegenüber dem
Volke erinnert . Die Einwirkungs - und Erziehungsarbeit
der Partei ist nicht nur eine politische , sie ist zugleich eine
wirtschafts - und shsialpolitische , denn sie bestimmt ent¬
scheidend die geistige und seelische Einstellung des einzelnen
zu den täglichen Vorgängen des Lebens . Der Partei und
sämtlichen Gliederungen , einschließlich der Deutschen Arbeits¬
front . obliegt demzufolge int Kamps um die Durchführung
des Vierjahresplanes ein wesentliches Gebiet . Je stärker

Das Programm des Vierjahresplanes mit allen ge -

troffenen Magnahmen ist einzig und allein aus dem Ge -

danken geboren , die politische Freiheit des ganzer
Volkes wirtschaftlich derartig zu untere

mauern , daß von einer tatsächlichen Gesamt -

FreiheitDeutschlandsin jeder Situation gesprocher
werden kann .

Ich gestehe , daß ich an der Stelle , wo mich das Ver -

trauen des Führers hinberufen hat , unter dem Beauftragter
für die Durchführung des Vierjahresplanes entschlossen bin

gegen jeden undisziplinierten Ausbruch einzuschreiten und

falls es sich aus den Gesamtumständen als notwendig er¬

weist , letzte Konsequenzen gegen jedermann zu ziehen , dem

der eigene Geldbeutel höher steht , als die deutsche Freiheit
Allen Überlegungen voran steht die Forderung , Sicherunk
der Nation , in ihr des Staates und damit des nationalsozia¬
listischen Befreiungs - und Aufbauwerkes .

Preisbildung als organischer Borgang .

Die zweite Seite meiner Aufgabe ist die den materieller

Vorgängen insgesamt zugewandte . Sie ist nicht vorzugsweise
oder gar ausschließlich eine preisüberwachende ; in Wirklich¬
keit ist sie entscheidend eine preisbildende . Wenn

sie auch tn ihren ersten Anläufen zunächst einmal sehr starl
der formalen Seite , nämlich der überwachenden sich zuwen -

den muß , um der Forderung des Führers gerecht zu werden

denLebensstandardünsererbreiienschaffen -

den Schichten im Preisbild als solchen und seine Be¬

ziehungen zum Einkommen zu garantieren , so wird sie
sich umso nachdrücklicher um sämtliche Faktoren kümmern ,
die zur Bildung der Preise geführt haben und fortwährend
aufs neue führen . Es wird sich sowohl um eine kontrollie¬
rende als auch um eine fördernde , ordnende , sickernde , auf -

spürende und weisende Tätigkeit drehen , die selbstverständ¬
lich nur wirksam sein kann int Zusammenspiel mit allen
Stellen , die sowohl staatlicherseits int Bereiche der Wirtschaft
tätig sein müßen , als auch mit den Kräften , die in der

Wirtschaft selber vorhanden sind .
Es nützt letzten Endes einem Volk gar nichts , wenn die

Produzenten einer Wirtschaft die hundertprozentige Er¬

füllung ihrer persönlichen Wünsche garantiert bekommen ,
indessen aus diesem Preisbild eine so unerhörte Kluft
sich zum Einkommen der breiten Masse austut ,
daß diese lebensunfähig wird und damit die Preis¬
basis der politisch - völkischen , wirtschaftlichen Pyramide zer¬
bricht , auf der sie doch aufgebaut sein muß .

Die Wirtschaft mutz Leistungen vollbringen .

Die deutsche Wirtschaft in ihrer Gesamtheit , ob bäuer¬
lich , gewerblich oder industriell , kann nicht bestreiten , daß
ihre Gesundung das entscheidende Werk der nationalsozia¬
listischen Revolution und Staatsgründung und - führung ist .
Sie muß nun ihrerseits in den nächsten vier Jahren
den Beweis einer wirklichen Fähigkeit er¬
bringen . Von Leistung nur dann sprechen , wenn die
Bequeme Art des Mehrpreises den Lohn präsentiert , ist nicht
sehr überzeugend . Man kann dann von Leistung sprechen ,
wenn in dieser Hinsicht Schranken sich auftun und nunmehr
menschlicher Geist und Wille , sowie menschliche Zähigkeit
sämtliche Möglichkeiten organisatorischer , technischer und er -
sinderischer Art durchprüsen , um hier eine Leistung zu voll¬
bringen , die tatsächlich ein Mehr wohl sür den Leistenden
wie für das gesamte Volkswirtschaftsleben schafft .

Im Glauben an diese Fähigkeit und an den
ehrlichen Willen aller deutschen Menschen in der
Wirtschaft habe ich dieses Amt übernommen .

W WnW MimlkMW Mtzt hie Wlihrmg .

Abstempelung aller Banknoten angeordnet .

Burgos , 13 . Nov . Die spanische National¬
regierung in Burgos hat einen Erlaß veröffentlicht ,
durch den einer möglichen Schädigung der spanischen Wirt¬
schaft durch die hemmungslose Goldaussuhr der sogenannten
roten „ Regierung

"
entgegengetreten werden soll .

Unter dem ausdrücklichen Vorbehalt einer
späteren Rückforderung des von den Roten ver¬
schleppten Goldes wird jetzt schon verfügt , daß sämtliche
spanische Banknoten zwecks weiterer Aufrechterhal¬
tung ihres Wertes einer Abstempelung unterworfen werden .

Der Aufsichtsrat der Bank von Spanien , der sich in Burgos
befindet , erklärte , daß er den von den Roten unter Miß¬
brauch der Bank von Spanien nach dem 19 . Juli 1936 ausge -

Sebenen
Banknoten zede Gültigkeit abspricht . Die Ab -

empelung der vor diesem Termin ausgegebenen Banknoten
muß , soweit es sich um Bestände der Privatbanken handelt ,
in fünf Tagen , soweit es sich um Bestände aus Privatbesitz
im befreiten spanischen Gebiet , in den afrikanischen Kolonien ,
in Frankreich , Portugal und Gibraltar handelt , in vierzehn
Tagen durchgeführt sein . Für den Rest von Europa ist eine
Frist von 20 Tagen und für die außereuropäischen Länder
eine solche von 30 Tagen vorgesehen .

VW öcs itMWll WWiliistm in Vlli>W .

Stürmische Ehrung im Reichstag .

Budapest , 13 . Nov . Der italienische Außenminister Graf
Ciano traf F r e i t a g m i t t a g mit seiner Gattin und seiner
Begleitung im Sonderzuge in Budapest ein .

Auf dem mit ungarischen und italienischen Flaggen ge¬
schmückten Budapester Hauptbahnhof wurde Graf Ciano von
Ministerpräsident D a r a n y i , Außenminister Konya ,
Oberbürgermeister von Budapest Sipoec und den Spitzen
der Behörden feierlich empfangen . Ferner hatte sich der
italienische Gesandte Prinz Colonna mit den Mitgliedern
der italienischen Gesandtschaft eingefunden . Vor dem Bahn¬
hof hatte eine Ehrenkompanie der Budapester Garnison Auf¬
stellung genommen . Die Straßen der Hauptstadt trugen reich¬
lichen Fahnenschmuck . -Die Reihe der Feierlichkeiten zu Ehren
des italienischen Außenministers begann mit einem Frühstück
im ungarischen Außenministerium .

Der italienische Außenminister Graf Ciano stattete am
Freilagnachmittag dem ungarischen Reichstag einen Besuch
ab . Als Graf Ciano während der Sitzung des Abgeord¬
netenhauses die Diplomatenloge betrat , wurde er von
den Abgeordneten mit stürmischen Eljeti - Rufen
empfangen und Hochrufe auf den König von Italien und
Mußolini ausgeb rächt .

Der Präsident des Reichstages Sztranyavszky be¬
grüßte den italienischen Außenminister mit einer Ansprache ,-in der er im Namen der ungarischen Nation dem tiefen Dank
für den Freund Ungarns des König - Kaiserreichs Italiens
Ausdruck gab . Der Neichstagspräsident bat den italienischen
Außen mimster , dem Führer des italienischen
V o l k e s für sein Bekenntnis für die gerechte Sache Ungarns
den aufrichtigen Dank Ungarns zu übermitteln .

In den Abendstunden veranstaltet « Ministerpräsident
Daranyi zu Ehren des italienischen Gastes einen großen
Diplomatenempfang , an dem sämtliche Mitglieder
der Regierung , das Diplomatische Korps , die Generalität
und die Spitzen der Behörden teilnahmen .

Die Ausländer - Verhaftungen in Moskau .

London , 13 . Nov . Die Ausländerverhaftungen in Mos¬
kau erregen in England nach wie vor starkes Aussehen . Eine
gewiße Beunruhigung erweckt die Tatsache , daß die P o l i -
zeiwache vorder britischen Botschaft in Mos¬
kau verstärkt worden ist .

Der konservative Abgeordnete Sir William Davison
hat im Unterhaus eine Anfrage an den Außenminister Eden
eingereicht , ob er eine Erklärung darüber abgeben könne , aus
welchem Grund bi « Sowjetregierung die Wache verstärkt hab «
und warum sämtliche Personen , die in der Botschaft vorzu -

fprechen wünschten , zuvor von der Sowjetpolizei vernommen
würden .
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Stadtnachrichten .

Große Verdunkelungsübung bevorstehend .
Am 1 . Dezember 1936 wird im Rahmen der Vor¬

bereitungen des zivilen Luftschutzes in den Städten
Frankfurt a . M .— Offenbach — Oberursel - W i e s b a d e n ,
im Landkreise Frankfurt a . M .- Höchst und gleichzeitig in
Mainz eine Verdunkelungsübung durchaeführt .

Bekanntlich bieten gerade die hell erleuchteten Städte
bei Nacht dem Flieger wertvolle Orientierungspunkte , so daß
bereits im Kriege der Frage der Verdunkelung zu Luft¬
schutzzwecken besondere Beachtung geschenkt wurde . Bei
unserer Grenznähe und in Anbetracht der wichtigen Industrien
ist eine wirksame Verdunkelungsmöglichkeit eine Lebens¬
frage für die Bewohner . Wie alle im Rahmen des
Luftschutzes getroffenen Maßnahmen dient daher auch die
in Aussicht genommene Verdunkelungsübung in erster
Linie der Sicherheit der Bürgerschaft . Es mutz daher er¬
wartet werden , datz aus eigener Initiative der Bevölkerung
von den Haushaltsvorständen , Vermietern , Mietern , wie
von , den Betrieben , die unerläßlichen Vorbereitungen und
Maßnahmen getroffen und die Anweisungen der Behörden
willig befolgt werden , die gewährleisten sollen , datz
aus keinem Hause oder Werk , keiner Gast - oder Vergnügungs¬
stätte während der Verdunkelungszeiten nach außen wahr¬
nehmbares Licht dringt . Solche Maßnahmen sind überall
behelfsmäßig und ohne besondere Kosten möglich , sofern nicht
einer ohne Beeinträchtigung des Betriebes möglichen Dauer -
einr : chtung der Vorzug gegeben wird .

Auf die heutige Bekanntmachung des Herrn Polizei¬
präsidenten in Wiesbaden wird besonders hingewiesen .
Aufklärungen für die Durchführung der Verdunkelungs¬
übung find aus den weiteren täglich erscheinenden Artikeln
ersichtlich .

Das Wetter .

Ausheiternd und kälter .

Während die Witterung der ersten Monatstage dem be¬
kannten Begriff des eintönigen , trübnebeligen „ November¬
wetters "

entsprach , verursachte die Neubelebung der Wirbel¬
tätigkeit in der vergangenen Woche wieder unruhigeres
Wetter . Es kam seltener zur Nebelbildung , zeitweise fielen
stärkere Niederschläge , zwischen denen aber wieder häufiger
kurze Aufheiterungen eintraten . Dabei war es ausgesprochen
mild und selbst nach der Abkühlung in der ersten Wochen¬
hälfte lagen die Temperaturen immer noch 2 Grad über den
für die Jahreszeit normalen Wetten .

Die größere Lebhaftigkeit der Wettervorgänge wurde
hervorgerufen durch einen kräftigen Wirbel , der sich vor
acht Tagen bei Irland entwickelt

'
hatte und der seine Lage

bis zum Montag beibehielt . In seinem engeren Bereich
herrschten stürmische Winde , denen das deutsche Motorschiff
„ Isis "

zum Opfer fiel . Auch in unserem Gebiet frischten die
auf der Vorderseite des Wirbels wehenden südlichen Winde
auf ; sie schafften sehr milde subtropische Luftmassen herbei ,
die beim Ausgleiten an der kälteren Luft und am Gebirge
zu verbreiteten stärkeren Regenfällen Anlaß gaben . Dre
Temperaturen stiegen bis zu 5 Grad über die normalen
Werte an und erreichten am Nachmittag des vorigen Sams¬

tags 13 Grad . Am Sonntag wurde die tropisch -maritime Luft
bei beginnendem Druckanstieg durch kühlere , von der Rück¬
seite des Wirbels zugeführte

'
Meeresluft ersetzt . Es heiterte

häufig auf , und die Niederschläge ließen tagsüber nach , in
der folgenden Nacht fielen jedoch abermals größere Mengen .
Vom Montag zum Dienstag verlagerte sich der Kern des
Tiefs unter Verflachung nach der norwegischen Küste und
die an seiner Südseite von West nach Ost über uns hinweg

. wandernden Ranostörungen gestalteten das Wetter bei
weiterer Abkühlung bis zur Wochenmitte unbeständig . In
diesem Zeitpunkt verlor das nördliche Tief seinen Einfluß
auf unsere Witterung , der Eintritt beständigeren und
kälteren Wetters wurde jedoch nochmals durch einen neuen
atlantischen Wirbel verhindert . Wiederum kam es zu einer
Zufuhr subtropischer Luft , die in der Nacht zum Donnerstag
erneut verbreitete Regenfälle und kräftige Erwärmung be¬
wirkte . Am Donnerstag und Freitag wurden wieder Höchst¬
temperaturen von 12 bis 13 Grad beobachtet . Die Nieder¬
schläge traten nur noch in leichten Schauern auf , nach einer
vorübergehenden Aufheiterung am Donnerstagabend war
es aber auch am Freitag immer noch meist trübe .

Der neue Tiefdruckwirbel , durch den die für die zweite
Wochenhälfte angekündigte Besserung unterbunden wurde ,
verlagert sich setzt unter Verflachung über das deutsche
Küstengebiet hinweg nach Osten . Die auf seiner Rückseite vor¬
dringenden kälteren Luftmasien werden aber nunmehr viel¬

fache Aufheiterung bewirken , so daß für das Wochenende
mit einer wesentlichen Besierung gerechnet werden kann . Die

Temperaturen gehen voraussichtlich stärker zurück und es ist
nicht wahrscheinlich , daß sie in der nächsten Zeit nochmals
einen so Hohen Stand wie in der vergangenen Woche er¬
reichen werden . Eine gegen die Mitte der nächsten Woche zu
erwartende größere Unbeständigkeit wird nicht von langer
Dauer sein und das Witterungsbild dürfte sich schon bald
danach wieder bessern , aber auch winterlicher gestalten .

— Der ernste Charakter des Bußtags . Der Bußtag fällt
in diesem Jahr auf den 18 . November . Die gesetzlichen Be¬
stimmungen besagen , daß alle sportlichen und turnerischen
Veranstaltungen gewerblicher Art zu unterbleiben haben .
In Räumen mit Schankbetrieb sind musikalische Darbie¬
tungen jeder Art verboten . Alle anderen der Unterhaltung
dienenden öffentlichen Veranstaltungen dürfen nur dann
stattfinden , wenn bei ihnen der diesem Tage entsprechende
Ernst gewahrt wird . — Für den Totensonntag ( 22 . 11 .)
sind ähnliche Bestimmungen ergangen .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 12 . November gemeldeten Fremden beträgt
132126 Kurgäste und Passanten .

— Der Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein nimmt
feine Vortragsreihe wieder auf . Am Mittwoch , 18 . Novem¬
ber , spricht Pa . von Oelhafen im Neuen Museum über
das Thema : „ Was bietet Wiesbaden als Kur - und Fremden¬
stadt ? "

.
— Hohes Alter . Am 15 . November begeht Herr Edmund

Gabel , Schlichterstratze 11 , seinen 80 . Geburtstag . Er ist
langjähriger Leser unserer Zeitung .

— Eine Totengedächtnisfeier veranstaltet die Groß -
deutsche Feuerbestattung am Sonntagnachmittag im Ober¬
lyzeum am Boseplatz .

— Eine musikalische Abendfeicr veranstaltet die Christ¬
liche Chorvereinigung Wiesbaden am Sonntagabend in der
Vergkirche zum Vesten der Gemeindepflege ( Schwestern ) der
Bergkirche .

— Schwerhörigengottesdienst . Am Sonntag , 15 % Uhr ,
findet für alle Schwerhörigen , Dotzheimer Straße 4 , ein
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier statt .

— Mnsikseminar Elisabeth Eüntzel . Am Sonntag ,
15 . Nov ., vormittags 11 .15 Uhr , findet der erste Vortrag von
Dr . W . Stephan zur Einführung in die neuere
Musik , in Anlehnung an die in diesem Winter im Kur¬
haus und Theater zur Aufführung gelangenden Werke , statt .

— Kaninchen - und Geflügelschau . Der Kleintierzucht¬
verein Wiesbaden hält am 14 . und 15 . d . M . im „ Kolping¬
haus

" eine Kaninchen - und Geflügelschau ab .
— Deutsches Theater Wiesbaden . Das zweite Sinfonie -

Konzert der Kapelle des Deutschen Theaters findet Freitag ,

M

20 . Nov . , statt . Anfang 8 Uhr . Leitung Karl Fischer , Solisten :
Kammersängerin Hildegarde Ranczak ( Sopran ) , Konzert¬
meister Edmund Weyns ( Violine ) .

Bierstadt .

Das Fest der silbernen Hochzeit konnten am letzten
Donnerstag die Eheleute Landwirt Adolf Hepp und Frau ,
geb . Lisa Vogel , begehen .

Möwen im Felde . In den Feldern nach Erbenheim und
Igstadt zu haben sich an den regnerischen Tagen der
letzten Zeit zahlreiche Möwen eingefunden . Die im hiesigen
Gebiet seltenen Vögel sind gern gesehene Gäste , Helsen sie
doch mit die Schneckenplage zu bekämpfen .

Die Spätlese ist beendet .

Die Winzer feiern das traditionelle „ Imbs " .

In den rhein - mainMen Weinbaugöbieten kann die
Weinlese jetzt in den meisten Winzergemeinden als beendet
gelten , denn nur im Rheingau sind noch einige wenige Güter
mit der Lese beschäftigt , die aber ebenfalls

'
bis Ende dieser

Woche abgeschlossen sein wird . Das Ernteergebnis ist recht
unterschiedlich . In manchen Orten wurde durch die Spät¬
lese die Qualität der Trauben erheblich verbessert , in anderen
Gegenden dagegen wäre der Ertrag größer gewesen , wenn
man die Trauben früher geerntet hätte , da gerade in letzter
Zeit durch Stielfäule mancherlei Ausfälle eintraten . Mengen¬
mäßig wird man aber durchschnittlich am Untermain und im
Rheingau , ebenso in vielen rheinhessischen Weinotten mit
einem halben bis zweidttttel Herbst rechnen können , jedoch
bestehen mitunter erhebliche Unterschiede in den einzelnen
Lagen . Die durchschnittlichen Mostgewichte worden am

Mittelrhein mit 70 bis 90 Grad nach Öchsle angegeben , in den
besten Lagen hat man aber auch Höhere Mimgewichte fost -

stellen können . Der 1936er wird in seiner Qualität zwar
nicht die Güte des vorjährigen Weines erreichen , es besteht
aber doch Aussicht , daß bei sorgsamer Kellerpflege , wie sie
heute überall im Rheingau durchgeführt wird , ein durchaus
trinkbarer Wein entsteht .

Wäre das Wetter im Oktober , der nur eins mittlere
Temperatur von 6 Grad brachte , besser gewesen und hätten
die Ottobertage mehr Sonnenschein gehabt , dann würde sich
der Wein wohl erheblich verbessert haben .

Die meisten Weingüter im Rheingau haben in den
letzten Tagen Mon das traditionell « „ 2mbr "

, d . h . das
Schlutzfest der Weinlese , gefeiert . An ihm nehmen die Be¬
sitzer der Weingüter mit ihrer Familie , tne Küfer und die an
der Weinlese beteiligten Männer und Frauen teil , um bei
Wein , Wurst und Brot fröhlich den Abschluß des Arbeits¬
jahres in den Weinbergen zu begehen .

Wirtschaftliche Wochenschau .

Regelung des Arbeitseinsatzes .

Das Wirtschaftsprogramm der nationalsozialistischen Re -

{
ierung in den ersten vier Jahren nach der Machtübernahme
atte als Hauptziel die Beseitigung der Arbeits¬

losigkeit im Auge . Mit zäher Verbissenheit sind die zu
diesem Zweck in Angriff genommenen Arbeitsbeschaffungs -
matznahrnen vorangetragen worden . Das Vertrauen , das
‘bas Volk in die Regierungspläne setzt , hat mitgewirkt an den
Erfolgen , die sichtbar in Erscheinung getreten sind und die
wiederum neu » Kräfte , vor allem auch in der Privatwirtschaft ,

mobilisiert haben . Der Beschäftigungsstand hat jetzt zu Beginn
des Winters eine weiter günstige Entwicklung genommen . Nach
der Statistik entfallen Ende Oktober 1936 nur noch 16,3 Ar¬
beitslose gegenüber 27,7 vor Jahresfrist auf 1000 Einwohner .
1076 000 Arbeitslose werden nur noch bei den Arbeitsämtern
gezählt und von diesen wiederum ist eine große Zahl nicht mehr
vermittlungsfähig . Es ist heute in einzelnen Zweigen der deut¬
schen Wirtschaft bereits ein Facharbeitermangel zu
verzeichnen und es sind auch bereits Bemühungen im Gange ,
diesen Mangel zu beseitigen .

Facharbeiter und Lehrlingshaltung .

Neue Saat — bessere Ernte .

Ertragssteigerung durch Veredelung der Anbausorten .

Die Erträge unserer wichtigsten Bodenerzeugnisse haben

sich in den letzten 50 Jahren nahezu verdoppelt . Die Wissen¬
schaft verteilt diese Ettragssteigerung vielfach zu 20 v . H , auf
den verbessotten Pflanzenschutz und sachgemäßere Boden -

bearbettung , zu 30 v . H . auf die Erfolge der Pflanzen - und

Sottenzüchtnng und zu 50 v . H . auf die gesteigerte Anwen¬

dung von Handelsdünger . Hat in vielen Bettteben Deutsch¬
lands die Ettragssteigerung durch Handelsdünger ihre Grenze
gefunden , so ist es heute Aufgabe der Pflanzenzucht , die
Ernten mengenmäßig und vor allem gütemätzig zu ver¬

bessern .

Von der Arbeit der Pflanzenzüchter hängt also die Siche¬

rung der Ernährung in weitestgehendem Maße ab . Durch
die Saatgutvorordnung im Frühjahr 1934 , die Ordnung und

Übersicht in das Sortenwirrwarr brachte , war das Feld für
eine gesunde Entwicklung der Pflanzenzucht frei . Neben der

Aufgabe , die zahlreichen neu errichteten Äermehrungsstellen
vorbildlich ausMstatten und die Züchter und Vermehrer zu
schulen , ist es das unbingt zu erreichende Ziel des Reichs¬
nährstandes , auch den entlegendsten Bauernhof zum sachge¬
mäßen Saatgutwechsel zu erziehen . Mit Hilfe von

Eemeindesaatgutackern und kleinen Dermehrungsstellen mutz
es möglich werden , das Hochzuchtsaatgut zunächst einmal zu
verbilligen .

Beim deutschen Getreidebau , der unseren normalen Ge -

treidebodarf gänzlich deckt , ist eine flächenmäßige Einschrän¬
kung erst dann in größerem Umfange _ zu verantworten ,
wenn es uns gelingt , die Getreidootträge im Reichsdurch¬
schnitt um etwa 1 Doppelzentner je Hektar zu steigern . Dazu
ist aber in weitestgehendem Maße die Arbeit der Züchter er -

so -rdettich . Um ihnen einen Anreiz zu geben , sich intensiv
auf diesen Hauptzüchtungsgebieten zu betätigen , hat sich der

Rorchsverband der deutschen Pflanzenzuchtbetriebe » or

einiger Zeit entschlossen , für besonders gute Zuchtleistungen
erhebliche Prämien auszusetzen . So sind vor allem
Prämien vorgesehen für einen ertragshohen , lagerfesten
Backwinterweizen . Die Ausbreitung des Güteweizenanbaus
hängt davon ab , ob es gelingt , einen Kleberweizen zu
züchten , der die gleichen Erträge wie die anderen Weizen¬
sotten bringt .

Weiter sind Prämien bestimmt für die Züchtung eines
Hartweizens für die Herstellung von Grieß und
Nudeln und für die Züchtung eines Ku

'
rzftrohwinter -

roggens . Ferner werden Leguminosen für den An¬
bau von Zwischenfrüchten benötigt , die ertragstreu und vor
allem dürrefest sein müssen , so daß sie auch im deutschen
Osten angebaut werden können . Für die weitere Aus¬
dehnung des Raps - und Rübsenanbaues ist es von
ganz entscheidender Bedeutung , daß Sotten mit festschließen -
den Schoten gezüchtet werden . Wir brauchen ferner Hans -
und Flachssorten mit besseren Fasern , abbaufeste
Speisekartoffeln , krebsfeste Erstlinge , krankheits¬
widerstandsfähige Buschbohnen usw . Für alle diese
Züchtungen sind daher Prämien ausgesetzt worden , die mit
dazu beitragen werden , daß einig « dieser Probleme
wenigstens in Kürze gelöst sind .

Große Aufgaben sind den Züchtern auch auf dem Ge¬
biete des Z w i s ch e n f r u ch t b a u e s erwachsen . Rund
30 Mill . RM . werden noch jährlich für die Einfuhr von
Saatgut an Futterpflanzen , Grassamen usw . ausgegeben .
Aufgabe des Züchters ist es , dies « Einfuhr überflüssig zu
machen . Wir brauchen vor allem Zwischenfrüchte , die auch
noch im deutschen Osten mit seiner k„ : ,zen Begetations -
periode den Zwischenfruchtbau mit einigermaßen lohnenden
Erträgen ermöglichen . Da auch in dieser Hinsicht der Reichs¬
nährstand die Züchter tatkräftig unterstützt , steht zu hoffen ,
daß auch hier größere Erfolge erzielt werden .

Die Anordnungen Hermann Görings zur Durchführung
des neuen Vierjahresplanes , die in der vergangenen Woche
erlassen worden sind , regeln diese Fragen . Es wird Sorge da¬
für getragen werden , datz keine Arbeitskraft in unserem Vater -
lande ungenutzt bleiben wird . Vor allem wird für den Ein¬
satz der fachlichen Kräfte an der r i ch t i g e n Stelle
gesorgt werden . Vorerst sind es die Eisen - und
M e t a l l w i r t s ch a s t sowie das Baugewerbe , in denen
die sachlich ausgebildeten Volksgenossen , die heute vielleicht in
anderen Zweigen des Wirtscha tslebens ihr Brot verdienen ,
wieder arbeiten sollen . Dabei pielt natürlich auch die Nach -

wuchssrage eine große Rolle . Die Lehrlingshal¬
tung ist eine Frage von allergrößter Wichtigkeit . Ihr wird
in Zukunft eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden .
Es wird sich kein Gefolgschastssührer der Notwendigkeit ent¬
ziehen können , durch seine Facharbeiter einen guten Nachwuchs
Hexanzubilden .

Borbereitungen für die neue Reichsanleihe .

Am 20 . November beginnt die Zeichnung für di « neue
zu VA % verzinste Anleihe des Deutschen Reiches . Von dem
Gesamtbeträge von 500 Mill . RM . sind 100 Mill . RM . be¬
reits fest übernommen , sodaß nur 400 Mill . RM . für die
freie Zeichnung zur Verfügung stehen . Das Interesse für
diese Emission ist bereits letzt äußerst rege , wie man aus
dem Börsengeschäft der letzten Tage ersehen kann . Man be¬
reitet sich auf die Anleihe vor . Alle Maßnahmen und An¬
ordnungen , die in Zusammenhang mit dem Vierjahresplan
bis jetzt erlassen worden sind , zeigen den festen Willen der
vom Führer beauftragten Männer , mit Tatkraft an die

Lösung der gestellten Problem « heranzugehen . Er ist eine
Aktivität auf der ganzen Linie zu beobachten , die z. B . an
der Börse darin zum Ausdruck kommt , daß man sich flüssig
hält , um für die Zeichnung gerüstet zu sein . Die Tendenz
ist daher an den Wertpapiermärkten durchweg still und gegen
Wochenende richtete sich das Hauptaugenmerk der Borsen -
besucher auf di « Märkte der Auslandswerte , die beachtliche
Mschwächungen in Kauf nehmen mußten . P .
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Aus Gau und Provinz .

Xus dem Rheingau .

Zusätzliche Berufsfortbildung für Winzergesolgschaften .
m Rüdesheim i . Rhg . , 13 . Nov . Im Rahmen der

Schulungsarbeit der Landesbauernschaft Hessen - Nassau im
Winter 1936/37 finden in der Kreisbauernschaft Hessen -
Nassau - Sud folgende Vorträge statt : In Eltville am
1 - 12 . 1936 , Redner : Wintermeyer , Thema : Bodenbearbei¬
tung im Weinberg, - in Mittel heim am 3 . 12 . 1936 ,
Redner Dr . Balz über Schädlinge des Weinstocks und deren
Bekämpfung ; in Hochheim am 4 . 12 . 1936 , Dr . Balz über
Schädlinge des Weinstocks und deren Bekämpfung : in
Rauenthal am 8 . 12 . 1936 : Wintermeyer über Boden¬
bearbeitung im Weinberg ; in Rüdesheim am 10 . 12 .
1936 : Dr . Balz über Schädlinge des Weinstocks und deren
Bekämpfung ; in Lorch am 15 . 12 . 1936 : Wintermeyer
über Bodenbearbeitung im Weinberg ; in Braubach am
17 . 12 . 1936 : Rodrian über Bodenbearbeitung und Düngung

r3 Eltvrlle r . Rhg „ 12 . Nov . Die letzte Kirchweih im
Rherngau ist die alljährlich im November stattfindende
Eltviller „ Kappeskerb "

, die am 15 ., 16 . und 17 .
November den fröhlichen Rheingauer Festkehraus bilden
wird .

m Rüdesheim i . Rhg . , 13 . Nov . Hier sand eine Tagung
der für die Regierungsbezirke Kastel und Wiesbaden
gebildeten beiden Arbeitsgemeinschaften der
Kassen ! eiter statt . Der Tagung kam eine besondere
Note bei durch die Anwesenheit des Vorsitzenden der
Landesdienststelle Hessen - Nassau des deutschen Eemeinde -
tages und Leiters des Amtes für Kommunalpolitik im Gau
Hesten - Nastau , Bürgermeister Linder - Frankfurt a . M .
Nach einleitenden Ausführungen des geschäftsführenden
Direktors Dr . Eöb über „ Finanzpolitische Gegenwarts¬
fragen

" und nach Vegrützungsworten des Bürgermeisters
von Rüdesheim , Vaußinger , hielt Gemeinderentmeister Eich -
Rodenkirchen einen Vortrag über „ Öffentliche Abgaben in
der Zwangsvollstreckung des Grundstückes

"
. Weiter sprachen

Stadtkämmerer Beitzert - Eschwege über „ Erhebung und Kon¬
trolle der Bürgersteuer

" und Stadtkassenreferent Becker -

Marburg über „ Wertpapierbuchhaltung "
. An die Referate

schloß stch eine rege Aussprache an .

Rhein und Mosel .

Straßenbahnunglück in Ehrenbreitstein .
— Ehrenbreitstein , 13 . Nov . Ein von Arenberg kom¬

mender Straßenbahnwagen geriet auf der abschüstigen
Strecke von Niederberg nach Ehrenbreitstein in ein immer
schnelleres Tempo , da es dem Führer nicht gelang , den
Wagen abzubremsen . Der Wagen , der mit zehn

'
Fahrgästen

besetzt war , rannte in der Nähe des Ehrenbreitsteiner Rat¬
hauses auf einen vor ihm fahrenden Straßenbahnwagen .
Der Zusammenstoß war so stark , daß die Plattformen beider
Wagen vollständig eingedrückt und die Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden . Ein Wagenführer wurde durch den An¬
prall gegen die Wagentür geschleudert und erlitt eine
Gehirnerschütterung / Bei dem zweiten Wagen wurden
außer dem Führer zwei weitere Personen durch Elassplitter
rm Gesicht und am Kopf verletzt . Die Verletzten erhielten
im Krankenhaus Ehrenbreitstein die erste Hilfe . Zwei von
ihnen konnten sich nach Anlegung von Notverbänden wieder
nach Hause begeben .

m Braubach a . Rh ., 13 . Nov . In hiesiger Gegend ist seit
geraumer Zeit ein Betrüger ausgetreten , der in der
Hauptsache bei Kaufleuten und Gastwirten vorspricht und
angibt , seine Frau sei plötzlich niedergekommen und um
Fahrgeld für die Heimreise bittet . Er gibt einen Namen
an , der aber falsch ist . In der Regel erhält er das ge¬
wünschte Geld in Höhe von 3 bis 5 RM . Bis jetzt hat der
Betrüger in allen Fällen das Wiederbringen vergessen , so
daß vor seinem Auftreten gewarnt wird .

Main und Neckar .

Fernbeben ausgezeichnet .
= Heidelberg , 13 . Nov . Der Seismograph der König¬

stuhl - Sternwarte zeichnete am Freitagnachmittag ein Fern¬
beben auf , dessen erster Einsatz um 13 .43 Uhr erfolgte und
dessen Erschütterungen bis 15 .25 Uhr andauerten . Die Ent¬
fernung des Bebenherdes beträgt 8500 Kilometer .

Bergsteigerische Leistung .

Die Schönwandeck - Nordwand bezwungen .

Berchtesgaden , 13 . Nov . Den beiden jungen Berchtes¬
gadener Brüdern Edi und Sepp Pürzer gelang laut

„ Reichenhaller Tagblatt "
kürzlich in 17stündiger

Kletterzeit die Erstbegehung der Schön¬
wandeck - Nordwand , die ungefähr 1200 Meter hoch un¬
weit vom Wimbachschloß aufsteigt .

Aberfremdung des österreichischen
Kulturlebens .

Gegen Neger -Jazz in den Wiener Kaffeehäusern .

Wien , 13 . Nov . Im Verlaufe der Aussprache über
den Haushaltsplan kam es zu einer ebenso interessanten
wie aufschlußreichen Debatte . Der Berichterstatter über
den Budgetposten „ Kunst "

bemängelte die Über¬
fremdung im österreichischen Kun st leben .
Es sei einfach untragbar , daß sich unter 3 3 Auslän¬
dern , für die seit Ende Oktober eine Arbeitsbewilli¬

gung nachgesucht worden sei , 25 Schwarze befänden .
2m steigenden Maße versuchten die Wiener Konzert¬
lokalbesitzer , Negerkapellen anzustellen . Das wider¬
spreche dem christlich -deutschen Erundcharakter des
österreichischen Staates . — Universitätsprofessor Dr .
Arzt , der über das Kapitel „ Unterricht

"
referierte , be¬

dauerte , daß ein weiterer Abbau von Lehrstühlen an
den österreichischen Hochschulen durchgeführt worden sei .
Noch im Jahre 1926 sei in Wien die Geschichte des
Mittelalters und der Neuzeit durch sieben Ordinariate
vertreten gewesen , während jetzt die Zahl auf vier ge¬
sunken sei . Besonders begrüßte der Redner das Ab¬
kommen vom 11 . Juli , dessen Abschluß jeden Hochschul¬
lehrer , der sich seinem deutschen Volke unzertrennlich
zugehörig fühle , auf das tiefste bewegt habe . Der in
den letzten Jahren vielfach auf Österreichs Grenzen be¬
schränkte Kulturkreis werde damit wieder seine natür¬
liche , ihm durch gemeinsame Sprache und gemeinsames
Volkstum zukommende Ausdehnung erhalten .

Gefälschte Pässe auf Moskaus Geheiß .

Wien , 14 . Nov . Vor einigen Wochen wurde , wie be¬
reits berichtet , von der politischen Polizei in Wien eine

kommunistische Paßfälscherzentrale ausgehoben . Die
Untersuchung hat nun einwandfrei ergeben , daß die

Paßfälfcher im Auftrage einer Moskauer

Zentralstelle gearbeitet haben . Alle Kunden
dieser Zentrale waren fast durchweg Agitatoren aus
aller Herren Länder , die der Tarnung bedurften , um
wenigstens eine Zeitlang ihre geheime Wühlarbeit be¬
treiben zu können . Die Zentrale war völlig inter¬
national aufgezogen und beschäftigte u . a . zwei Wiener
Jüdinnen und zwei Wiener jüdische Rechts¬
anwälte . Bis jetzt wurde die Ausgabe von 12 7

falschen Pässen festgestellt .

Schwerverbrecher zum Tode verurteilt .

Königsberg , 13 . Nov . Ein Königsberger Sondergericht
verurteilte am Freitag den 24jährigen Schwerverbrecher
Emil Walter aus Tilsit wegen Verbrechens gegen das
Gesetz zur Gewährleistung des Rechtsfriedens in Tateinheit
mit versuchtem Mord zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte , sowie wegen weiterer Straf -
tatenzu 5 % Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Walter hatte am 28 . August d . I . versucht , aus der Til¬
siter Strafanstalt auszubrechen und dabei den Strafanstalts¬
hilfswachtmeister Oginski mit einem Schemel nieder¬
geschlagen und schwer verletzt . Er hatte hierauf dem Be¬
wußtlosen die Dienftpistole entrissen , ihn noch zu erwürgen
versucht und ihm eine Uhr geraubt . Später war er jedoch
durch einen Bauchschuß kampfunfähig gemacht und wieder
sestgenommen worden .

5000 Mann streiken bei Austin . Die Zahl der bei
der Automobilfabrik Au st in in Birmingham in
den Ausstand getretenen Arbeiter ist auf über 5000
Mann angewachsen . Vor den Werken der Firma fanden
am Freitag Streikversammlungen statt , bei denen
kommunistische Flugblätter verteilt wurden . Die Werks¬

leitung will Verhandlungen erst nach der Wiederauf¬
nahme der Arbeit eröffnen .

iinb

c )

d )

e )

Rundfunk - Ecke .

Der Polizeipräsident ,
gez . : Freiherr von Eablenz .

inuncHwutis aozu , Mimen , somit rem greller Lichtschein
durch die Oberlichter der Schaufenster und Türen auf die
Straße oder gegenüberliegende Häuserwand fällt .

3 . Vom gleichen Zeitpunkt ab sind die Raumbeleuchtun -
gen in sämtlichen Gebäuden ( Wohn - . Büro -, Geschäfts - und
Jndustriegebäuden . in Gastwirtschaften , Lustbarkeitsstätten
H .Es , Krankenhäusern usw .) so abzublenden , daß kein
Lichtschein nach außen fällt .
.„

4 - 20 .30 Uljr bis 22 Uhr ist die gesamte öffentliche
Beleuchtung mit Ausnahme der von mir ausdrücklich qe -
nehmigten Beleuchtung bestimmter Richtungslampen einschl .
aller öffentlich wahrnehmbarer Beleuchtungskörper voll¬
kommen zu löschen .

Für das Stadtgebiet Wiesbaden mit eingemeindeten
Vororten sowie Amöneburg ordne ich an :

1 Mit Eintritt der Dunkelheit ist die öffentliche Be -
lenchtnim auf ein Mindestmaß herabzusetzen .

2 . Vom gleichen Zeitpunkt ab ist jede Lichtreklame aus¬
zuschalten und die Schaufensterbeleuchtung auf ein Mindest¬
maß herabzusetzen dergestalt , daß nur die ausgelegten Waren
und nicht die Straß « beleuchtet werden .
„ . Die Beleuchtungskörper in den Ladengeschäften sini .
stratzenwarts abzuschirmen , damit kein greller Lichtschein

Die Lampen der Fahrräder und Fuhrwerk «
smd so abzublenden , daß nur ein schwacher Licht¬
schein nach vorne fällt .
Di « Fenster aller Verkehrsmittel sind gut abzu -
blenden oder deren Lampen mit blauen Glüh¬
birnen oder dergleichen zu versehen .
Von 20 .30 Uhr bis 22 Uhr fahren alle Verkehrs¬
mittel ( Kraftfahrzeuge , Fuhrwerke und Rad -
fahrer ) nut völlig abgeblendetem Licht . Die
Scheinwerfer der Kraftfahrzeuge sind mit Schei -
ben aus Blech , Holz , Pappe oder mit einer Segel -
tuchkappe zu versehen . Ein etwas unterhalb der
Lichtquelle anzubringender , waagerechter , 6 cm
langer und % — l cm breiter Ausschnitt läßt qe -
nugend Licht durch Das Schlußlicht ist nach oben
abzublenden , Winker find nicht zu benutzen

Auf der freien Landstraße darf von Kraft¬
fahrzeugen mit Standlicht ( Parklicht ) gefahren
mero -en .

Bekanntmachung •

Auf Anordnung des Regierungspräsidenten in Wies¬
baden wird in den Städten Frankfurt a . M . und Wiesbaden
( mit den eingemeindeten Vororten ) , Offenbach , Oberursel
und Amöneburg sowie im gesamten Main - Taunus - Kreise
( Ffm .- Höchst )

am 1 . Dezember 1936
eine Lustschutzverdunkelungsübung durchgesührt . Auf An¬
ordnung des Reichsstatthalters in Hessen — Landesregie¬
rung — findet zur gleichen Zeit eine Luftschutzverdunkelungs -
ilbung der Stadt Mainz mit den eingemeindeten Vororten
statt .

5 . Ab 22 Uhr kann wieder normal beleuchtet werden .6 . Für den gesamten Fahrzeugverkehr :
a ) Von Einbruch der Dunkelheit haben alle V « r -

kehrsmittel ihre Geschwindigkeit auf das geringste
Maß herabzusetzen .

b ) Inder Zeit von Einbruch der Dunkelheit bis 20 .30
Uhr haben Kraftfahrzeuge und Motorräder inner¬
halb geschlossener Ortsteile mit Standlicht ( Park¬
licht ) auf der freien Landstraße mit abgeblende -
ten Scheinwerfern zu fahren . Di « Benutzung von
Scheinwerfern auch zu kurzem Anleuchten hat zu
unterbleiben .

a

Vorstehende Anordnungen gelten nicht für
® ? teLunb Hebammen , sofern sie zu dringenden
Besuchen geholt werden . Die Führer der benutzten
Fahrzeuge haben , bis zum nächsten Posten zu
fahren und von dieser Stelle aus einen Begleit -
beamten mitzunehmen .

7 . Ich ersuche die Bevölkerung , sich genau an meine An -

mHnH * wen 3“ unb . bic Straßen nach Geschästsschluß
■» >

Bei einer Verdunkelungsübung gibt es auf der Straft «1
" ft3 “ ' e

^
n- Wer trotzdem die Straße betritt , tut dies

auf eigene Gefahr und kann , wenn ihm ein Unfall zustößttetne Schadensersatzansprüche geltend machen
381

. ,
8 - MU der Überwachung der angeordneten Maßnahmen

r* bUtt,s .
neb ! n Polrzeibeamten Angehörige des Reichsluft -

fchutzbundes , der SA . , SS . und des NSKK . beauftragt Alle
^ ^ reibeamten , Polizeireviere und Dienststellen des Reichs -
luftfchutzbundes erteilen nähere Auskünfte

'

- ^ ^ I ' ^ rd ^ e Anordnungen nicht befolgt stellt fick
außerhalb der Volksgemeinschaft .

H q

Wiesbaden , 14 . November 1936 .

Der Großwesir von Marokko in Sevilla .

Der Eroßwesir des Sultans von Marokko benutzte die in Sevilla stattfindende Ausstellung , um der
Vertretung der nationalen spanischen Regierung einen Freundschaftsbesuch abzustatten Zu seiner Be¬
grüßung waren die Falangisten angetreten . — Unser Bild zeigt den Großwefir und sein Gefolge im
Vorhof des marokkanischen Pavillons auf der Ausstellung in Sevilla . ( Pressephoto , K .)

Beachten Sie am Sonntag !

Vertu . : Äng/ma!ck-Fe ^ er .
ber Deutschlandhalle

E00 Konzert . 14 .00 Musik von Verlioz -
^ 1. 15 .00 Echo ° us der Kurmark . 18 .00 „ Der Fesselballon "

.
JJiufifaltiefer Funkbilderbogen . 20 .00 Orchesterkonzert . 24 00
Unterhaltungskonzert .

Breslau : 12 .00 Kreuzfidele Musikanten . 14 .50 Bunte
Sonntagsstunde . 18 .00 Quartett - Musik . 19 .00 „ Der König
und die lange Jungfer “

. Hörfolge . 20 .00 Zwei frohe Stunden
Hamburg : 16 .00 Volksmusik . 17 .00 Bunter Nach -

u" ttag . 18 .00 Schallplatten . 18 .30 Schuberts Müller -Lieder

tRn
'rfL ™ , -

der
.Sperlingsgasse "

. Hörfolge . 20 .00
Volkskonzert . 22 .30 ^ .anzklange .

l1200 Konzert . 16 .00 Nette Sachen aus Bonn .18 .00 ^ unkappell alter Frontsoldaten . 18 .30 Ernst und heiter
und so weiter . 20 .00 „ Boccaccio "

. Operette von Suppe
Königsberg : 12 .00 Konzert . 18 .00 Ungezogene

Musenklnder 18 .30 Unterhaltung - - und Tanzmusik 2010
, , -tauienb und eine Nacht

"
. Operette von Strauß

«7 J2 -2P 3 iL
'
.

16 ^ 0 französischen Opern . 16 .30 Bunter
Nachmittag 18 .2o Der Weg zur Musik . 18 .45 Frohe Klänge
aus dem Thüringer Wald . 20 .00 Musik von Weber

® LU n * 12 00 Platzkonzert . 16 .00 Kindersingen .
16 -45 Bunter Nachmittag . 18 .00 „ Und abends spielt die Dorf -
musik . s .

“ 20 .00 Bunter Abend . 22 .30 Tanzmusik .
_ , Saarbrücken : 16 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .00
Schallplatten .

Stuttgart : 12 .00 Hausmusik . 18 .00 Schwäbische
Stund « . 19 .30 „ Der fliegende Holländer " von Rich . Wagner
24 .00 Nachtmusik .

Arbeitsdank -Eautrefsen im Rundfunk .
Der Zeitfunk des Reichssenders Frankfurt a . M . bringt

heut « , Samstag , 19 .30 Uhr , eine Übertragung von der
Feierstunde des Arbeitsdankes in Mainz .
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Spott und Spiel .

Spotteifolge — fhisdtucf des Volfsgeiftes ,

Neuer Vorstoß des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen . — Verwertung der Olympiaersahrungen .

Deutsche Leistungen beispielgebend .

In Berlin fand unter der Leitung des Reichs¬
sportführers von Tschammer -Osten als dem Präsi¬
denten des Deutschen Olympischen Ausschusses eine
Tagung statt , auf der die Erfahrungen der XI . Olym¬
pischen Spiele ausgewertet wurden . Um die weitere
zielbewußte Arbeit auf dem Gebiete der Leibes¬
übungen zu fördern , wird der Deutsche Olympische
Ausschuß nicht aufgelöst werden , sondern in weiteren
Sitzungen seine Tätigkeit sortführen .

Obwohl die Olympischen Spiele vor , bei und nach den
großen Augusttagen in Berlin in der Öffentlichkeit der Welt
im Mittelpunkt aller sportlichen Diskussionen standen , wird
man doch immer und immer wieder aus die großen Erfolge ,
die die XI . Weltspiele zu verzeichnen hatten , im Streben nach
Oer Weiterentwicklung des Sportwesens zurückgreifen . Der
Spannung der großen Olympiatage folgte eine erst langsam
ipürbar werdende Lösung , und mit dem Ausklingen der

- Spiele , mit dem Zurückkehren der einzelnen Mannschaften in
ihre Heimat und dem Übergang in den „ Alltag

" konnte
nunmehr auch an die Auswertung des Erlebten
und der Erfolge gegangen werden . Die 16 olympischen

f Kampftage sahen „ den "
Leistungssport der gesamten Jugend

r der Welt . Etwas abseits von der Kampfbahn aber fanden
e sich die für die Arbeit in den Leibesübungen Verantwort -
x lichen , um gegenseitig Anregungen zu geben und zu
I empfangen . Nahezu alle Nationen dieser Erde waren hier
L vertreten , denn für jedes Land der Welt sind ja die Leibes -
W erziehung mehr als nur ein äußerer Faktor . Deutschland
| hat mit der Durchführung des Kongreßes für Körper -
L erziehung zugleich zum Ausdruck gebracht , daß neben der
-- Leistung immer die Arbeit stehen muß . Nur wer

sich mit der Gestaltung der Leibesübungen eingehend aus -
L einanderfetzt , wer die Voraussetzungen kennt , aus denen sich
L dann die weitere Arbeit aufbaut , der wird auch einen klaren
k Erfolg in die Zukunft für sich verbuchen können . Volks -
F Hygiene und Volksertüchtigung , das ganze Sportleben muß
| seiner wissenschaftlich - methodischen Grundlage leben , um
f mehr als Rekorde zu erzielen .

Nur durch den Einsatz aller in Frage kommenden
k Kräfte , gepaart mit dem unbändigen Leistungswillen , hat

| die deutsche Mannschaft letzten Endes dieses große Ziel er -

reicht : Den ersten Platz unter den sporttreibenden Nationen

^ .der Erde einzunehmen . Es wurden all die Sportler in Trai -

ningsgemeinschaften und Vorbereitungslehrgängen zu -

te sammengefatzt , die auf Grund ihrer Leistungen und ihrer
i charakterlichen Werte dazu berufen sein konnten , Deutsch -
f lands Farben im Kampfe mit den Weltbesten ehrenvoll zu
/ vertreten . So wuchs in der großen Gemeinschaft des deut -
- schen Sports , im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ,
- und in der Heinen Zelle , der Trainingsgemeinschaft , der
k Wettkämpfer heran , der dann in den Augusttagen rmstande
- war , den schweren Kampf mit den Mtiven aus aller Welt
b zu bestehen .

Kein Wunder , daß die Nationen nach ihrer Rückkehr
= daranaegangen sind , sich mit den Erfolgen der deutschen
i Mannschaft und allem , was sie erlebt und erfahren haben ,
k auseinanderzusetzen . Es heißt in einem Bericht , daß die

k sportlichen Erfolge eines Staates Ausdruck seiner
^ Volkskraft seien , und es wird weiterhin betont , daß

s man von Deutschland in dieser Richtung noch viel lernen

| könne . Diese japanische Ansicht wird auch von Italien

| vertreten , es heißt in der „ Gazetta del Popolo
" :

„ Seine Erfolge verdankt Deutschland seiner in die

Tiefe gehenden , nach einheitlichen Gesichts¬
punkten verwirklichten und bis zur Selbstleugnung
gehenden Ausbildung . Nur ein starkes Volk , bei dem
der Verzicht auf di « eigene Persönlichkeit mit der

Hingabe an das Vaterland gleichbedeutend ist , kann

joldje Ergebnisse erreichen . Unter diesem Gesichts¬
punkt haben auch die Olympischen Spiele die Demo¬

kratien in eine unglückliche Lage gebracht , die hier eine

neue Niederlage zu verzeichnen haben , so daß sie sogar
von einer politischen Schaustellung und vom militä¬

rischen Geist im Schatten der Olympischen Spiele

sprechen wollten .
"

Gerade der Kongreß für Körpererziehung hat bei seiner

Auswertung immer wieder den Beweis erbracht , daß die in

Berlin anwesenden Nationen sich sehr eingehend mit den

- Fragen der Leibeserziehung auf der ganzen Welt befaßt
k haben . So war es zu erwarten , daß auch die führenden
; Männer auf dem Gebiete der körperlichen Ertüchtigung im

Anschluß an die Spiele darangingen , das „ Geheimnis
" um

di « Erfolge Deutschlands zu lüften . Der Präsident des Ame¬

rikanischen Olympischen Komitees , Avery Brundage ,
faßt seine Erfahrungen und Lehren aus den Weltspielen da -

- hin zusammen :

„ Wenn die Vereinigten Staaten ihre Spitzen¬

stellung bei den Olympischen Spielen behalten
wollten , dann müßten sie ein nationales

Körpertraining und eine Organisation auf der¬

selben Grundlage durchführen wie Deutschland und

andere europäische Lander .
"

Averv Brundage betont weiterhin , daß die nach Deutfch -

land entsandte Mannschaft der Vereinigten Staaten ohne

Frage die beste gewesen sei , die je an Olympischen Spielen
teilgenommen habe . Aber entscheidende Faktoren für die

deutschen Erfolge seien der gute physische Zustand der

Sportler , die vollkommene nationale Organi¬
sation , ihr eingehendes Training und ihr fast übernatür¬

licher Wille zum Siege gewesen . Damit ist der Wert der

gründlichen wissenschaftlichen Methode , von der oft im

eigenen Lande gesagt wird , daß sie nicht so bedeutend sei ,
hinreichend bewiesen . Arbeit , nichts als Arbeit entscheidet
die Leistung . Je breiter und tiefergehend diese Arbeiten

vollzogen werden , desto größer muß auch der Erfolg sein .

Auf allen Gebieten — der Organisation , der Auslese , der

Führerschulung und der Leistungsbewährung — wurden Er¬

folge erzielt , die in ihrem ganzen Umfange nur verpflichtend
für die fernere Arbeit sind .

Deutschland hat durch den Reichsbund für Leibesübungen
als der tragenden Dachorganisation einen großen Schritt
vorwärts getan . Das läßt sich schon rein äußerlich fest¬

stellen , aber mehr noch zeigt sich die Leistung , die auf diesem
Gebiet vollbracht wurde , in der immer größeren
Grundlage , die für den Gedanken Leibesübungen —

Volkssport gewonnen wurde . Aber mit den Erfolgen ist ja
die Entwicklung nicht etwa abgeschlossen , sondern erst be¬

gonnen . Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen wird

unter der Führung des Reichssportzührers von Tschammer -

Osten nunmehr mit gesteigerter Tatkraft die gesteckten Ziele
weiter verfolgen , wird immer mehr mit dem Gedanken des

Volkssportes bis in die kleinste Gemeinschaft Vordringen , um

die Gesamtheit der Nation mit dem Werte der Notwendig -

Ptfnenbutgl Wals SetfjstageJieget .

Schön/Pellenaars in Rotterdam an 3 . Stelle .

Das Rotterdamer Sechstagerennen , an dem vier

deutsche Fahrer beteiligt waren , wurde in der Nacht zum
Freitag beendet . Die erbitterten Kämpfe der Spitzengruppe

zogen sich von 22 Uhr bis zum Ende des Rennens hin . Kurz
vor Mitternacht gelang Pijnenburg/Wals der er¬

sehnte Schlag . Die Holländer gewannen nach dramatischer

Jagd eine Runde und verteidigten dies « zähe bis zum Schluß ,
so sehr sich auch Slaats/Eharlier , Schön/Pellenaars
und Walthour/Eroßley bemühten , wieder an die Führenden

heranzukommen . Mit einer Runde Rückstand wurden

Slaats/Eharlier vor den Siegern von Paris , Schon/Pelle -

naars , und den Amerikanern Walthour/Eroßley Zwerte .
Die deutsche Mannschaft Ehmer/Rieger , deren Zeit
vorbei ist , kam über den letzten Platz nicht hinaus Ins¬

gesamt beendeten von 13 gestarteten Paaren 9 das Rennen .

Unter den ausgeschiedenen Fahrern befand sich auch der

Kölner Rausch , den eine Verletzung zur Aufgabe zwang .

Der Schlußstand hat folgendes Aussehen : 1 . Pijnen -

burg/Wals 478 Punktes eine Runde zurück : 2 . Slaats /

Charlier 418 P ., 3 . Schön/Pellenaars 211 P .,
4 . Walthour/Eroßley 210 P . ; zwei Runden zuruck : 5 Brl -

liet/Depauw 225 P . ; vier Runden zurück : 6 . v . d . Rmt /

Braspenning 120 P ., 7 . Wambst/Leducq 72 P . ; fünf Runden

Unser Turnemmchwuchs .

Bei den Brandenburgischen Gerätemeisterschaften zeigte der

Turnernachwuchs „ Partnerübungen der Jugend
"

.

( Schirner — M .)

es eigentlich keiner al

keit der Leibesübungen am eigenen Körper praktisch vertraut
zu machen .

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau sollen sich
aus innerer Einstellung , aus eigenem Verantwor¬
tungsbewußtsein tätig zur Leibesübung bekennen . Wir
spüren schon seit längerem überall die Ansätze für diese
Arbeit , wir wissen , wie sehr die einzelnen Organisationen
und Formationen für den Volkssport werben , und so bedarf
es eigentlich keiner allzugroßen Mühe , auch diejenigen
Volksgenosien für die Sache der Leibesübungen zu ge¬
winnen , die zur Zeit noch abseits stehen , llbungsstätten
über llbungsstätten werden in Stadt und Land errichtet ,
Sportplätze und Turnhallen entstehen , Schwimmbäder wer¬
den gebaut , eine große Anzahl von tüchtigen Sportlehrern
ist ebenfalls herangebildet worden , so daß es also nur noch
auf den einzelnen ankommt , sich selbst einzureihen .

Mit solchen Fragen in engem Zusammenhang stehen
auch die Erörterungen des Auslandes , inwieweit die welt¬

anschauliche und staatspolitische Umwälzung in Deutschland
mit dafür verantwortlich ist , daß unsere Nationalmannschaft
bei den diesjährigen Weltspielen an die Spitze der betei¬

ligten Nationen getreten ist . So wird von der „ Nation

Beige
"

festgestellt , daß in Berlin 50 Rationen nicht nur

ihre physischen , sondern auch ihre moralischen und rassischen
Tugenden gemessen haben . Nicht die Muskelkraft allein

habe Deutschland zu seinen vielen Siegen verholfen , viel¬

mehr der Geist der deutschen Mannschaft . Aufschlußreich ist
auch das Urteil des Präsidenten des finnischen Sportver¬
bandes , Dr . K e k k o n e n , der den SchlLsiel der deutschen
Erfolge in der in ganz Deutschland herrschenden Lebens¬

freude sowie in dem festen Glauben an die Zu¬
kunft sieht .

Das alles sind nur Beispiele , die sich beliebig erweitern

ließen und die letzten Endes doch mehr sind als nur Worte .

Deutschland vernimmt die Anerkennung des Auslandes und

die Ergebnisie der Entfaltungsauswertung seiner Olympia¬

gäste mit Genugtuung und wird fortfahren , seinen Aufbau
der gesamten leibeserzieherischen Belange so zu entwickeln ,
daß mehr und mehr aus dem Sport eine Volksbewe¬

gung wird und daß das deutsche Volk durch die Leibes¬

übungen Gesundheit und Lebensfreude für seinen Weg in

die Zukunft erhält . .

zurück : 8 . Gebr . van Kempen 347 P . ; acht Runden zurück :

9 . Rieger/Ehmer 109 P .

Kiliau/Vopel außer Tritt .

16 Verlust runden haben Kilian/Vopel nach der

dritten Nacht des Chicagoer Sechstagerennens auf Ührem
Konto . Die Westfalen , die im Vorjahre alle amerikanischen

Sechstagerennen gewannen , werden kaum in der Lage fein ,
den verlorenen Boden wieder gutzumachen .

Sdjießfpott .

Der Wiesbadener Militärverein 1884

hält am Sonntag , 15 . Nov ., nachmittags ab 2 Uhr , ein

Winterhilfswerk - Schießen zum Besten des

WHW . 1936/37 ab , zu dem Ehrenurkunden und Ehren¬
nadeln ausgegeben werden , Mitglieder , Freunde und

Gönner sind dazu herzlich eingeladen .

Spott - Wmdjcffau »

Zu dem Boxkampf im Kolpinghaus ,

der heute abend zwischen Wiesbaden und Aschaffenburg
ausgetragen wird , ist noch zu berichttgen , daß im Fed er -

gewicht Stockenhofen -W ., welcher im Oktober nach Mainz
einrückte , kämpfen wird . 2m Schwergewicht wird

Füth - W . gegen Köhler -Darmstadt antreten , während Seidel

mit Werner - Frankfurt a . Bi . über die Runden geht .

Ein Titelkampf Witt — Heuser

um die deutsche Halbschwergewichtsmeisterschaft wird für die

nächste Zeit in der Reichshauptstadt erwartet . Jedenfalls

hat Meister Witt den Bonner zu einem solchen Kampfe ge¬

fordert und für den Fall eines Zustandekommens Bereits

einen Vertrag unterzeichnet . Vor dem Kampf will Adolf
Witt gegen den Engländer Hough antreten ,

+

Pierre Charles , der frühere Europameister und

„ JBU .- Weltmeister
" im Schwergewichtsboxen , hat aus

Deutschland ein Angebot erhalten , drei Kämpfe in der

Reichshauptstadt auszutragen . Der dritte dieser Kämpfe

soll u . U . der Europa - Meisterschaftskampf gegen Arno

Köl ^
Fritz

^
Schaumburg , der deutsche Meister im 1500 -

Meter - Laufen , ist nach Berlin übergesiedelt , wo er einen

Polizei - Offiziers - Kursus bestreitet . Während seines Ber¬

liner Aufenthaltes wird sich Schaumburg beim Polizei - SV .

sportlich betätigen .

Wiesbadener Fnhball im Dienste des WHW .

Auch in diesem Jahre ist wieder der Buß - und Bettag

( Mittwoch , 18 . November ) der Opfertag für das Fachamt

Fußball int Reichsbund für Leibesübungen . Allerorts fin¬
den Fußballspiele statt , deren Erträgnisse für das Winter¬

hilfswerk verwendet werden . So sind auch im Kreise Wies¬

baden verschiedene zugkräftige Spiele vorgesehen , welche

diesem guten Zwecke dienen . Nähere Einzelheiten folgen .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Setten
und „ Das Unterhaltungsblatt

" .

Es wird Klage geführt ,

daß die Kirchenkasse in diesem Jahre die

Kirchensteuer - Vorauszahlungsraten an -

mahnte . Das ließ sich aber nicht vermeiden ,

denn die Kirchenkasse muß ihre Verpflich¬

tungen « füllen und ist daher gezwungen , von

den Steuerpflichtigen dasGleiche zu verlangen .

Radio
Reparaturen — Antennenbau

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

Ä . LERNST
Taunusstraße 18 und RheinstraBe 41

Die 3 . Rate wird am 15 . November 1936 fällig .

Die katholische Kirchenkasse TAPPELL■ ■ ■ ■■ ! ■ an die Kauflust
sind Anzeigen

imWiesb ade9t,er Tag blatt

M Id © Waschmaschine

LT

Radio
Leffler

Kirchgasse 22 , Tel . 24453

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

i Vereine , Innungen usw . <utw !

Jet . 24959 Gaststätte ICcstcnd H24959
^ '

wellritzstraße 49

Empfehle meinen umgebauten Saal zu Veranstaltungen aller Art

Samstag und Sonntag Tanz !
F . Sieger
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senden lassen — „ und erlaubt , Slgnorina , daß ich nach meiner
Schuldigkeit frage . " — Verlegen antwortete sie : „Ich weiß es
selbst nicht , gnädiger Herr . Fragt jemand , der sich daraus versteht ;
es wird schon recht sein ."

Verwundert blieb Bonaventura allein . Das war ihm noch
nicht widerfahren . Einen andern fragen ? Ein sonderbares Mädchen !
Nun , es würde sich zeigen , ob sein Lieblingswort , seine Lebens¬
formel nicht doch zuletzt auch aus sie anzuwenden sei .

Statt des gewählten Stückes brachte anr nächsten Tag ein
Läufer die Bitte , die Signorina möge doch noch einmal vorsprechen ;
es habe sich etwas gefunden , das ihrer Arbeit vielleicht noch würdiger
sei . Sie kam , mußte lange verweilen , und von nun an war es
lvunderbar , welche Fülle von Borwänden Bonaventura zu er¬
sinnen vermochte , um Margareta immer von neuem in sein Haus
zu bitten . Stundenlang mußte sie mit ihnr die Fluchten der Schatz¬
kammern durchforschen , und immer wieder entzückte ihn ihre Art ,
die Augen von einem Stück , das ihr nicht gefiel , nwchte es auch alt
und berühmt sein , wortlos zur Seite gleiten zu lassen , denn stets
entsprach dieser stumme Urterlsspruch auch seiner geheimen Herzens -
meinung . Bald rechnete er den Tag , an dem er sie nicht gesehen
hatte , zu den verlorenen . Schließlich aber muhte sie ihm doch
sagen , was sie immer schlverer zu bedrücken begann : daß sie nun
nicht mehr zu ihm kommen dürfe . Aufbrausend fragte er , was
sie beide das Gerede der Menschen kümmere ? Dann wich fein Zorn
der Betrübnis und er fragte , fie zum ersten Male beim Namen
nennend : „ Seht ihr denn nicht , Margareta , wie allein ich bin ? "

Das griff ihr mächtig ans Herz , so daß nun auch sie in Zwie¬
spalt und Verivirrrmg geriet und schlimme Nächte durchweinte .

Von dem geplanten Auftrag an Enrico , ihren Bruder , war
nie mehr ein Wort gefallen . War es Margaretas Erscheinung ge¬
wesen , die den Gedanken daran in Bonaventura geweckt hatte ,
so war sie es auch , die ihn wieder völlig verlöschen ließ . Bonaven¬
tura hatte das dreißigste Jahr überschritten ; er war sich klar darüber ,
daß er , feines Namens wegen , nicht dauernd in seiner Vereinzelung
verharren dürfe . Es war auch schon längst von dritter Seite ein
Handel angesponnen worden , dem er bisher mit der Kühle des
Unbeteiligten und wie aus der Ferne zugesehen hatte , gleichgültig
erwartend , was sich etwa daraus ergeben werde , und völlig über -

zeilgt , daß es ihm hier feinem Wahrspruch gemäß ergehen werde .
Seine leidenschaftliche Zuneigung zu Margareta hatte sich

nut zu verbergen gewußt , solange sie ihren Gegenstand in der
Nähe hatte ; nun aber , da er ihr entzogen war , denn die Ersehnte
war seit jenem Tag nicht wiedergekonrmen , richtete sie sich er -
grimint aus und hauchte mit zornigem Atem das verborgene Feuer
zu heller Glut . Vergebens sandte er Botschaft über Botschaft ,
Mtte über Bitte , vergebens suchte er selbst ihrer habhaft zu werden .
Enrico , den er aussuchte , wußte nur zu sagen , sie hab « um ihrer
Ruhe willen die Stadt verlasserr und lebe in der Nähe ; wo , wisse
er selbst nicht .

Nach Wochen , als er säst verzweifeln »wollte , stand sie unver¬
mutet in der Abenddämmerung vor ihm . Sogleich , als fürchte er ,
einen unwiederbringlich kostbaren Augenblick zu verlieren , drang
er mit leidenschaftlichen Bitten und Beschwörungen in fie , das
eine Wort zu sagen , mit dem ihr alles , was er habe , samt seinem
Namen gehöre .

„ Bonaventura "
, sagte sie , und er glaubte den Klang dieser

Silben so » och nie gehört zu haben , „ ihr werdet mir zürnen , lvenn
ich heute von Euch gehe , und mir später desto dankbarer sein .
Nicht meinetwegen bitt ich gekommen : seht , das Fräulein von
Tallavanci — dies war das Haus , zu dem sich Fäden gesponnen
hatten — hat mir geschrieben , oftmals . Sie war bei mir und hat
bittere Tränen vergossen . Sie liebt Euch sehr ; verschmäht das
nicht , wenn Ihr mir gut seid ." Sie lächelte mühsam , als sie fort -
fuhr : „Ihr zu Trost und Hoffnung habe ich einen Gürtel mit einem
alten Liebeszauber meiner Heimat bestickt ; sie trägt ihn täglich ;
laßt meine Kunst nicht zuschanden werden , Bonaventura I"

Das war das letzte Mal , daß er seinen Namen mit diesem
Glockenklang vernahm . Das also gab es , daß eine Frau wie diese ,
der er alles geboten hatte , lvas er befaß » als Antwort nur Bitten
für eine andere hatte . Immer hatte er der Unwahrhaftigkeit
geflucht , und nun , da er endlich auf höchste Herzensredlichkeit stieß ,
wandte sie sich grausam gegen ihn .

Als er sich darein gefunden hatte , ließ er Enrico kommen .
„Enrico "

, sagte er , „ ich habe ein Geschenk zu machen ; ihr wißt
besser als ich , was den Putztisch einer Dame ziert ; fertigt es mir
fo , daß es Euer und meiner würdig sei . Überschlagt , was Ihr an
Gold dazu braucht ; mein Verwalter soll es Euch auszahlen . Nehmt
Euch Zeit , Enrico , nehmt Euch viel Zeit !"

Diesen Rat befolgte Enrico nicht ; er wandte seine höchste
Kunst auf , aber er beeilte sich so sehr er konnte . Viel früher , als
erwartet , fand er sich wieder ein und stellte in der Halle das Werk
seiner Hände auf : drei Schalen , drei Dosen , drei Flaschen , drei
zierliche Basen , aus purem Gold so köstlich getrieben , daß Bona¬
ventura sich fast nicht satt daran sehen und des Rühmens kein Ende
ftnben konnte . Dann aber sagte Enrico : „Ich weiß nicht , gnädiger
Herr , wie es hat geschehen können , daß ich mich bei meinem ltber -
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schlag so sehr im benötigten Material geirrt habe .. . Bonaven¬
tura unterbrach ihn schnell , um über den peinlichen Augenblick
hinwegzukommen : „ Es ist fchon gut , Enrico , sagt meinem Ver¬
walter , was Ihr noch 6en6tigt habt und laßt ihn auch den Preis
für Eure Arbeit wissen ." Im Innern aber verspürte er dabei
eine leichte Genugtuung , wie einer , der von seiner schon halb zer¬
störten Lebensauffassung doch noch ein stattliches Trümmerstück
gerettet sieht . Enrico aber , ohne zu antworten , begann abermals
auszupacken und stellte Schale neben Schale . Dose neben Dose ,
bis das Dutzend wiederum voll war . ,Zch verstehe es nicht , gnädiger
Herr "

, sagte er , „ es hat gerade für das Doppelte gereicht , und
so habe ich geglaubt , es würde Euch so auch doppelte Freude
bereiten . Jst ' s Euch nicht recht — wie bald ist ' s wieder einge -
schmolzen , und die Münze zahlt Euch Eure guten Dukaten zurück ."

Bonaveiitura brauchte einige Zeit , um sich von einer sonder¬
baren Erschütterung zu erholen . Dann nahm er die Meinblatt¬
schale aus dem Glasschrank und sagte : „ Enrico , ich bitte Euch ,
nehmt sie mit , tilgt den Namen , der darauf steht , grabt den euren
dafür ein und bringt sie mir bald wieder . Diese Schale und der
Wandteppich , den Ihr kennt — ich habe nichts m meinem Haufe ,
was kostbarer wäre . "

Fünf Jahre noch lebten die Gefchwister in Genua , Enrico
so mit Aufträgen überhäuft , daß er sich fast nicht zu helfen wußte .
Ost waren sie in kühlen Abendstunden Gäste int Arkadengarten ,
bet inzwischen seine Herrin gefunden hatte .

Dann kehrten sie in die Vaterstadt zurück . Kein Jahr verging ,
ohne daß in ihrem Haus ein kostbares Geschenk eingetroffen wäre ,
und nie verriet Margareta mit einer Miene , daß es Dinge waren ,
die ihr einstmals Wohlgefallen hatten .

Zweifaches Leben .

Von Erwin Sedding .

Unter den vielen hellen Stimmen , die ums Bettchen des
neuen Erdenbürgers klingen , der erste tiefe Ton — das ist
der Vater ! Der erste Mensch , den unsere Launen nicht nur
zu entzücken , sondern merkwürdigerweise auch zu erzürnen
vermögen : Vater !

Vater ist herrlich und furchtbar in seiner Kraft , wenn
er uns hoch über sich hinaushebt . Schließen wir auch für
Sekunden sie Augen , hämmert unser Herz hoch wie in der

Ahnung gleichen Blutes und gleichen Wollens . Was ängstigst
du dich , Mutti ?

Dann kommen Jahre , da die Freunde uns den Abstand
vom „ alten Herrn " lehren ; erste Liebe und erster Wein .
Vielleicht scheuen wir uns auch ein wenig vor den Augen ,
die uns oft Jo viel besser kennen , als wir selbst ? Ach , trotz¬
dem bleibt Vater ein Zauberer ! Schweigend , sich räuspernd
und — helfend ! Aus wieviel Nöten — wer will sie zählen ?
Durch Vaters Handschlag werden wir erwachsen .

Bis wir in grauer Abschiedsstunde vor seinem Sarge
stehen . Junge wie einst , die ihre Tränen nicht beherrschen .
Daß Könige sterben können , Bruder ! Begreifst du das ?

Aber eines Tages geschieht es , daß wir umlernen müssen .
Eines seltsamen Tages , der überströmt vom Gottes Segen .
„ Vater !" hören wir ein Stimmchen rufen und halten den
Atem an . Zwei blanke Kinderaugen leuchten uns entgegen :
ja , dich meine ich , dich !

Verwandelte Welt , o du geheimnisreiches , abgründiges
Leben ! Nun werden wir es , bte an der Wiege brummen !
Und — wer weiß — am Ende haben unsere Augen denselben
grauen , harten Glanz ?

Vater , das ist jetzt : gütig sein ohne Wehleiden , streng
ohne Zorn . Die große , schwere Kunst , den Sohn zu sich selbst ,
und nicht zu uns heranzubilden !

Vater sein , ist : wenn alles schläft , die Lampe entzünden
und arbeiten . Und keine Kopfschmerzen haben und morgens
lächeln . Niemand wissen , der einen stützte , aber täglich bereit
sein , noch mehr zu tragen . Freilich auch das : in stillen , glück¬
lichen Stunden oen Stolz fühlen , Beispiel gewesen zu sein .
Schicksal , Zukunft erkennen . Und auf Gottes Befehl dieses
Liebste dem großen Gedanken des besonderen Bestimmtseins ,
des heldischen Berufes , des Vaterlandes hinzugeben ohne
Zaudern und ohne Murren .

Vater sein , heißt : Mann fein !

und Becla » der 8 . Schellenbera ' schen Äofbuchdruckerei in Wiesbaden

AgsAnEamWs - VEtz
^ ZK ^ JägllcheSeilage d ^ Mesba

Nr . 313 . Samstag , 14 . November 1936 .

Roman von Friedrich Carl Butz

48 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Eörg legt sein Gesicht in bitterböse Falten . Es ist

ihm , als ringe er mit der Frau wie vorhin draußen mit

dem Schneewust . Gustava legt aber jetzt ihr Antlitz ge¬
rade so wie Eörg in ganz ernste , in ganz böse Falten ,
wie er ' s noch nie bei ihr gefunden , ihre Lippen zieht sie

schmal nach innen , aber wie er beim Lamvenschein näher

zusieht , entdeckt er , daß in den mandelförmigen Augen
der Frau ein ganz unböses Lichtern sitzt . Und wie sie
merkt , daß sie entdeckt ist , glätten sich alle Falten , und

ihr frohes Lachen flattert durch den Raum . Da wandelt

sich auch bei Eörg das Gewittergrau in Maiensonne .

<-

Schwüle , gewitterschwangere Luft war aber in der

„ Himmelslust
"

seit dem ersten Kirchtag . Viele Gäste
kamen bei dem rauhen Wetter nicht mehr , es hob aber

trotzdem ein Tuscheln an , als horchten böse Nachbarn an

allen Türen und Fenstern .
Eines Tages erschien , wie ihm aufgetragen , tm

Morgenlicht der Jud Moses , also zu einer Zeit , als die

Hanna in Stall und Küche in Anspruch genommen war .
Der Hannes nahm ihn in einen Winkel der Wrrtsstube ,

steckte den Kops mit ihm zusammen und redete lange auf

ihn ein . Dann sprach der Moses :

„ Was für ein Geschäft , was für ein schönes Geschäft !

Gerechter Gott , ich will ' s machen , ich will ' s machen !

Wenn ich könnt , wie ich wollt , ich würd ' s selbst über¬

nehmen . Ader der Jud darf ja kein Haus kaufen , kern

Acker , nix , nix . Ich hab
' schwören müssen auf meinen

Judeneid , mit der ganzen Familie , treu , gehorsam und

untertänig zu sein , sonst verlier ' ich meinen Schutzbries .

Ich will Euch bringen den Sternle Barches aus Lrm -

burg , der mäkelt mit Äcker und Höf , der macht
' s . Ich

verkauf Euch die Kuh , bar das Geld auf die Hand , und

verschaff Euch das Pferd , das schnelle Pferd , daß der

Herr Wachtmeister wird ausschaun im Schlitten rote ein

Baron !"

„ Warum nicht — Baron ? "
dachte der Hannes und

sah vor sich das Fäßchen voll indisches Gold .
Die Sabine hatte , solange Moses in der Wirts¬

stube anwesend war , ein ungewöhnliches Jnteresie fürs

Kochen und den Stall , so daß die Hanna garnicht merkte ,
daß der Moses im Hause war . Das war ebenso , als der

Moses seinen Freund Sternle Barches ein paar Tage

später mitbrachte . Nach einiger Zeit erklärte der :

„ Ich werd '
mich umtun und meinen Geschäftsfreund

in Mainz , in Worms , in Frankfurt beauftrage ^ einen

Käufer zu suchen ,
’s wird schwer sein , soviel Geld in

den Zeiten bar auf den Tisch zu bringen , aber wenn ' s

sein mutz — "

„ Es mutz fein , Barches !"
fährt der Schwarze da¬

zwischen .
„ Nu , wenn '

s fein mutz , dann kann ich immer noch
tnifm Hypotheken ausheljen . Wenn ' s für mich allein

zuviel wird , ich beschaff
' r schon. Auf so

' n schön und nütz¬

lich Haus gibt
' s immer Geld . Hypotheken dürfen wir

ja leihen , und Ihr seid ein freier Mann , Ihr dürft ver¬

kaufen , an wen Ihr wollt . Es wird gehn , Herr Ee -

wallig . Ihr sollt zufrieden sein , sorgt nur , daß auch
der Jud weiß , wo er bleibt .

"

Die Nachricht , daß die „ Himmelsluft
"

, diese Gold¬

grube , zu verkaufen sei , war bald vielerorts in den

Judengassen bekannt , und ein gewitzter Bader aus

Schweinfurt fand sich trotz der Winterkälte ein , das

Anwesen zu besichtigen . Daß er nur mit dem Hannes
Gewaltig ganz allein zu verhandeln habe , war ihm

durch den Sternle Barches , der mitkam , eingeschärst «

Solange die Hanna in der Stube war , sprachen sie des¬

halb vom Wetter und den Wölfen , deren erste verein -

zelte Spuren sich zeigten ; als sie draußen war , ging
' s

Feilschen los . Der Bader merkte schnell , daß das beste

Jnventarstück die Sabine sei , aber die wollte „ nicht
länger im Dorf bleiben . Wo sie hinwolle ? Zurück in

die Stadt . Im übrigen gehe das keinen was an .

Die Verhandlungen über den Preis waren schwierig .
Der Hannes und der Bader erzeigten sich als zähe

Bullenbeißer . Ohne den Sternle Barches hätten sie sich
vielleicht verprügelt , aber der Makler goß im kritischen

Augenblick , wenn die Schaluppe der Verhandlung zu
kentern drohte , öl auf die Wogen . Um sie wieder an¬

einander zu bringen , erhob er sich , griff zum Hut und

legte dar : „ Trennen wir uns für diesmal . Ich hab
' nit

gewußt , daß Ihr kein ernster Käufer seid !" Ein

hämischer Blick traf den Schweinfurter .

„ Ich will ja kaufen ! "
wehrte sich der Bader .

„ Ihr tut '
s aber nicht . Der Barches kann einen Esel

nur zur Tränke heranbringen , zum Saufen kann et ihn

nicht zwingen . Nix für ungut .
"

„ Der Gewallig verlangt zuviel !"
begehrt der Bade »

auf .
Gott sei Dank , denkt Barches , jetzt kommt das Schiff

wieder in Fahrt , und deshalb setzt er sich .

„ Er weist Euch dafür auch nach , was er hier gutge *

macht hat . Es kommt auf Euch an ; wie Jhr
' s Geschäft

anpackt , so wirft es ab . Das Haus ist wie ein Käfig — ♦

auf den Lockvogel kommt ' s an , der im Käfig sitzt und

singt . Wenn Ihr Euch für weniger tüchtig haltet als

der Gewallig , dann rat ich Euch sogar , Iaht die Finge »

von dem Geschäft !" Der Hieb satz .
Der Schweinfurter hielt sich aber keineswegs fu »

weniger tüchtig als der Hannes Gewallig , worauf der

Sternle Barches bemerkt , daß ja dann für ihn auch teilt

Wagnis in der Sache stecke .
Darauf ging

' s immer noch hin und her , aber schltetz -

lich schlug der Bader in die Hand des Hannes , bet

Barches legte seine Rechte oben drauf ; sie tranken

Winkoff , und der Handel war abgeschlossen ; der Bade »

sollte an den Sternle Barches bezahlen , und der Hanne «

holte sich in Limburg sein Eeld , roann
' s ihm beliebte .

Auch der Jud Mos ^ besorgte seine Sache . Eint

starkes , wohlgenährtes Pferd stand bald im Stall bet



„ Himmelslust
"

, und wenn ' s auch vielleicht nicht das
beste Pferd in der ganzen Grafschaft war , wie Moses be¬
teuerte , dem Hannes gefiel

' s und er behrelt
' s . Die

Frage der Hanna , was ihr Mann jetzt im Winter mit
einem Pferd wolle , beantwortete er wahrheitsgemäß
mit „ Schlittenfahren !"

Und richtig : sobald der Schnee ausreichend hoch lag ,
schlittete er los . Mal faß die Hanna neben ihm , mal
die Sabine . Die Dörfler riffeu zuerst die Augen auf ,
dann gewöhnten sie sich an das vornehme Leben ihres
Wirtes . Die Mutter Wick war sehr stolz auf den Auf¬
schwung ihrer Tochter . So hatte sie sich

' s für ihre Ein¬
zige immer gedacht ! Der bedächtige Vater Wick aber war
nicht damit einverstanden , daß das „ liederliche Frauens -

mensch
"

öfter neben dem schwarzen Eewallig saß als
seine Tochter .

In das Wirtshaus ging Vater Wick nie , auch die
andern Bauern blieben draußen . Mehr als einen Neu¬
gierschnaps hatte kaum einer riskiert . Nun verlangte
die Vogtei aber eine Unterredung . Der Dornhöfer
konnte die zahlreicher gewordenen Männer nicht im

Hause unterbringen , in der Kirche war
'
s zu kalt , also

ordnete der Vogt die Zusammenkunft in der „ Hirnrnels -

lust
" an .
Der Vogt war Stammkunde in der „ Himmelslust

"

geworden , der schwarze Wirt hielt ihn frei , und die Sa¬
bine warf ihm ihre verheißendsten Blicke zu . Der Vogt
wollte sich nun dem Hannes erkenntlich zeigen . Die
Bauern fühlten das und keiner bestellte auch nur das

Geringste .
Der Vogt erklärte , was er zu sagen hatte , darunter ,

daß der Weidehammel für die Negierung künftig mit
Wolle abgeliefert werden müsse und daß die Regierung
für jeden erlegten Wolf einen halben Taler Fanggeld
bezahle . Die Bauern waren entlassen . Sie rückten
Bänke und Stühle mit viel Geräusch zur Seite und
grüßten wenig beim Hinausgehen .

Der Hannes und der Vogt blieben allein . Die Sa¬
bine machte sich bei der Hanna zu schaffen . Der Hannes
brachte dem Vogt einen doppelten „ Danziger Lachs "

und schüttelte vorher den Krug , damit recht viel Gold
mitkomme . Er trank dem Vogt zu . Der leckte seinen
Bart und spielte mit seiner Amtskette . Dabei blinkerte
er nach der Türe , ob die Sabine nicht bald eintrete . Die
aber wußte , was kam , und blieb bei Hanna draußen .

„ Vogt !"

„ Ja ? !"

„ Ihr wart doch in letzter Zeit öfter in Idstein ? "

„ Ja .
"

„ Da ist doch jetzt der große Hexenprozeß ! ? "

„ Ja , was foll
' s ? " Der Vogt rückt näher . Darüber

spricht er gern . Der Hannes streicht seinen Knebelbart
und kämpft einen letzten , stillen Kampf . Soll er reden ?
Das Geld für die „ Himmelslust

"
liegt bei Sternle

Barches in Limburg für ihn bereit . Der Bader kommt
und verlangt sein Eigentum . Er kann nicht mehr zu¬
rück . Vor ihm liegt das unbekannte Wunderland . Der
Hannes bringt dem Vogt noch einen großen „ Bittren
Magen "

, den der so gerne trinkt , und setzt eine Kanne
Eimbecker drauf . Unterdessen fliegen seine Gedanken .
Dort in der Ferne winken goldene Berge und ein
freies Land . Er konnte , er durfte nicht mehr zögern .
Nein ! Die Brücken waren in die Luft gesprengt .

Mit einem Blick ganz von unten herauf will der
Schwarze hören , als er wieder dicht beim Vogt sitzt :

„ Hat die Regierung schon viele Hexen gebrannt ? "

„ Die schwere Menge !"
lacht der Vogt roh .

„ Eibt ' s wirklich in unserer Gegend so viele Hexen ? "

„ Und ob ! Mehr als man denkt ! Jetzt sitzt sogar eine
Pfarrersfrau im hohen Turm . Die Pfarrerin von
Heftrich . Die , die früher in Rod war ! "

Da geht
' s dem schwarzen Kerl durch den Kopf , daß ,

wenn sogar eine Pfarrersfrau eine Hexe sei , eine junge
Wirtsfrau erst recht eine sein könne . Er kramt sein
Bildchen auf dem gelblichen Papier aus dem Sack .

„ Der Pfarrer hat von der Kanzel gesagt und alle
hier reden davon , daß jedermann verpflichtet sei , eine
Frau , die er im Verdacht der Hexerei hat , dem Amt an «
- uzeigen .

"

„ Außerdem kommt er selbst in den Stock , wenn er ' s
unterläßt . Es kann ihn sogar unter Umständen den
Kopf kosten .

"

Jetzt ist die allerletzte Hemmung gefallen .
„ Seht Euch mal das Bildchen da an !" Damit schiebt

er dem Vogt den Wisch über den Tisch zu und guckt weg .

„ Was soll das sein ? "
fragt der Vogt , indem er das

Blättchen hin und her dreht .
„ Ich !"

Hannes ist plötzlich ein bißchen heiser .

„ Wer hat das gemalt ? "
Noch ist der Vogt unbe¬

fangen .
Der Hannes zeigt mit einer Kopfbewegung zur Tür

nach dem Hausinnern .
„ Die Sabine ? "

erstaunt sich der Vogt .
„ Nein , die andere .

"

„ Und ? " Der Vogt zieht die Brauen hoch .
„ Seht Ihr die durchstochenen Augen ? "

„ Ja . Was will das bedeuten ? "
fragt der Vogt be¬

gierig .
„ Ich bin behext

"
, fast keucht

'
s der Hannes .

„ Durch die Hanna ? "

„ Durch die Hanna !" kommt ' s leise vom Hannes .
„ Wißt Jhr

'
s sicher ? " Starr blickt ihn der Vogt an .

„ Sicher ! " Des Hannes Kopf sinkt auf die Brust .
„ Wer hat

'
s Euch gesagt ? "

„ Die Sabine !"

„ Warum seid Ihr behext ? "

„ Daß ich sie heiraten sollte . Ich bin damals blind
gewesen !"

Da faltet der Vogt das Blättchen , das ein Menschen¬
leben bedeutet , sorglich zusammen und legt

' s in seine
Mappe . Der Hannes schleppt neues Getränk herbei .

„ Eure Gesundheit , Vogt Krümel !"

„ Die Eure ! Wo bleibt nur die Sabine heute ? "

Der Schwarze erhebt sich schwer , klafft die Türe ein
wenig auf und ruft ins Haus : „ Sabine ! Sollst
kommen !"

Da fällt der ein Stein vom Herzen .

Solange haben sie dann zusammen getrunken , bis der
Vogt ins Lallen kam und die Sabine ins Singen .

Denn sie hat mehr vertragen als die zwei Männer .
Der Hannes brachte es nicht über sich , an diesem .

Abend zu seiner Frau ins Bett zu kriechen . Er holte
sich spät in der Nacht eine Decke und schliek auf der Bank
in der Wirtsstube .

45 .

Alle im Dorfe hatten
'
s in der letzten Nacht gehört ,

das langgezogene Geheul des ersten Wolfes in diesem
Winter .

Als Gustava morgens in die Stube trat , um mit
Görg gemeinsam die Suppe zu löffeln , fragte er wie in
der Nacht der Lorenz die Johanna , der Wick die Ursel ,
der Betz die Martha : „ Habt Jhr

' s gehört ? " Ja , auch
Gustava hatte es gehört .

„ Ich kenn ' s genau . Bei uns daheim beginnen um
diese Zeit die großen Wolfsjagden , und wenn die vor¬
über sind , wird sich mein Bruder Erich bei uns sehen
lassen . Er hat mich wissen lassen , daß er von Bremen
aus die Poststraße nach Frankfurt nimmt ; auf dem
Rückweg kommt er zu uns ."

„ Uns ! “ Das tat Görg heimlich wohl .
Der Seppl holt nun seine eisernen Fallen heran . Mit

den Bauern hatte er ausgemacht , daß sie die Fallen aus¬
legen sollten , wo sie dachten , daß es gut sei — wer den
Wolf zuerst entdeckt , erhält den Fanglohn , der Eigen¬
tümer der Falle den Pelz . Seppl sah durch dieses Ab¬
kommen schon ordentlich die graugelbe Decke auf den
Knien seiner Frau . Die Fallen nahm der Lorenz für
sich allein , zog eifervoll mit langaufbewahrtem Luder
eine Schleppe und verankerte seine Fallen . Außerdem
grub er , wie auch andere Bauern , türentiefe Löcher ,
verdeckte die Öffnung mit Zweigen und Reisig , legte
mitten darauf den Köder und zog hüfthohe Zäune
darum , damit der Wolf nicht lange sichern konnte , son¬

dern mit einem Satz Uber den Zaun mußte und durch
das Reisig in die Grube plumpste .

Der Philipp Seel fragte seinen Vater , ob er außer
dem Wolf auch den Salesreiter in der Nacht gehört
habe ? Freilich hatte der alte Seel das !

„ Der Salesreiter kommt immer mit dem Wolf
"

, er¬
läuterte am Abend dieses Tages Görg der Gustava .
„ Er fährt durch die Luft , trägt flatternden , roten
Mantel , Federn am Hut , macht furchtbaren Lärm ,
Wölfe u,nb Raben begleiten ihn und heulen und schreien
wie närrisch . Sie nennen ibn auch den wilden Jäger ,
und viele haben ihn schon leibhaftig gesehen . Mein
Vater selig auch .

"

„ Und glaubt Ihr an den „ Wilden Jäger
" ? "

Gustava
spricht den Namen aus , als wolle sie Görg das Gruseln
beibringen . Der blickt unsicher hinüber . „ Geglaubt , ja ,
ich hab

' darüber überhaupt noch nicht nachgedacht !"
ge¬

steht der Mann . „ Aber ich weiß , daß meine Alterväter
nur ungern davon gesprochen haben .

"

„ Wißt Ihr , wer der „ Wilde Jäger
"

ist ? Kein
anderer als der germanische Göttervater . Wotan ! Das
versteht Ihr nicht ? Dann will ich

' s Euch erklären so gut
ich

'
s selbst verstehe . Erst waren die germanischen Götter

und bann erst kam das Christentum . Da waren die
Götter unserer Vorväter im Wege , aber das Volk hing
doch an ihnen , wollte nicht von ihnen lassen . Da fand
man den Ausweg , daß man sie neben den neuen Gott¬
heiten bestehen ließ , nur nannte man sie anders und
übertrug ihnen andere Aufgaben als bisher .

"

Görg weiß nicht , was er davon halten soll . Davon
hat er noch nie etwas vernommen ! Woher die Frau das
wisse ?

„ O Görg , wir daheim wissen alle davon , denn einer
erzählt

' s dem andern . Wir sprechen gerne von diesen
Dingen .

"

Bonaventura und die

Bonaventura , der letzte Marchese aus dem Geschlecht der
Genelli , durchstreiste unmutig den arkadenumzogeneu Garten
auf der Höhe des heutigen Corso Magenta ; nicht der Blick durch
die Bögen , deren jeder ein anderes köstliches Bild zu rahmen schien ,
nicht der kühlend herüberstreichende Seewind , nicht einmal das
vom Genueser Meer wiedergestrahlte Farbenspiel des Abend¬
himmels vermochte seine Miene zu erheitern . Er überdachte den
Tag , sand , daß es ihm ergangen lvar wie es ihm — so glaubte
er wenigstens — immer und überall erging und murmelte sein
Lieblingswort vor sich hin , das ihm zur Lebenssormel geworden
lvar : „Es gibt keine Ehrlichkeit mehr !"

Ein Dielier tarn und meldete , die Stickerin warte in der Halle .
Bonaventura kehrte in das Haus zurück , das lveitläusig gebaut

unb in allen Räumen mit Kuirstschätzen ungefüllt war , von denen
viele jahrhundertelang einen der alten Stadtpaläste geschmückt
hatten . Pflege , Ordnung und unablässige Vermehrung dieser
Kostbarkeiten füllten einen großen Teil seiner Zeit . Manches , von
dem er erkannt hatte , daß sein ganzer Wert nur in der Zahl der
Jahre liege , die es schon überdauert hatte , schied er aus und ersetzte
es durch Arbeiten Lebender , späteren Jahrhunderten als rühm¬
liches Zeugnis seiner Zeit . Daher waren stets zahlreiche Hand¬
werkskünstler für ihn tätig , Teppichwirker und Steinschneider ,
Glasschleifer , Kunsttischler , Goldschmiede und Erzgießer . Hierbei
aber erging es ihm sonderbar : er konnte nie unterlassen , ein fertiges
Stück von anderen Meistern auf den Wert der Arbeit hin abschätzen
zu lassen , und immer hörte er , daß er um die Hälfte des Preises
oder mehr übervorteilt worden sei ; übertrug er daun aber dem
freimütigen Schätzer eine ähnliche Arbeit , so war sogleich ein Dritter
mit der gleichen Behauptung zur Stelle , was ihn , der von einer
Art Redlichkeitsfanatismus besessen war , so kränkte , daß er schließlich
auf jede nachträgliche Beurteilung verzichtete , wodurch er aber nur
erreichte , daß der Glaube , stets und überall übervorteilt zu werden ,
sich immer fester in ihn hineinfraß und sich schließlich zu dem Wort
verdichtete , das er täglich oftmals wiederholte .

In der Halle wartete die Stickerin , ein schlankes hellbraun -
haariges unb blauäugiges Mäbchen , das wenig über zwanzig
Jahre zählen mochte . Ein alter Wandteppich war ausgebreitet .
Es hatte sich vor kurzem in einem Speicherranm eine Kiste mit
ölten Geweben gefunden , die ein Jahrhundert ober länger auf
feuchter Mauer gehangen haben mochten unb vom Salpetersraß
der Mauersteine verblichen unb zerfressen waren . Mit einem ber
Stücke , dessen Mittelfeld zerstört war , hatte Bonaventura einen

V - rsuch ber Wiederherstellung machen wollen ; man hatte ihm eine

„ Ich weiß nicht mehr , als in meiner Kinderzeit der
Pfarrer uns gesagt hat . Und dann haben sie uns ge¬
sagt , der große Krieg war darum , weil sich die Herren
über die wahre Religion nicht einig werden konnten .
Eibt ' s denn überhaupt eine wahre und eine unwahre
Religion ? Es hat also schon eine Religion gegeben vor
der christlichen hier bei uns ? "

Gustava holt nun weit aus und erzählt , was sie
weiß , von Wotan und wie der Christenglaube ganz all¬
mählich feinen Weg nach dem Norden genommen hat ,
von den heiligen Hainen und den mächtigen Eichen , in
denen Wotan seinen Sitz hatte . Sie erzählt und Görg
kann nicht genug aufnehmen von der Wunderwelt , die
sich vor seinem geistigen Auge erschließt .

Da Gustava eine kleine Weile schweigt , um nachzu¬
denken , fragt Görg , ob denn zu Zeiten des Wotan die
Bauern auch schon leibeigen gewesen seien ?

„ O nein , Görg , damals gab
' s freie Bauern auf freier

Scholle !"

„ Dann war das eine schöne unb gute Religion — ba -
von könnt Ihr mir garnicht genug erzählen !" Sie sitzen
beisammen im Halbbunkel bes Matenben Nußöllämp¬
chens , Görg fragt unb Gustava muß erzählen .

Unb bas Banb , bas sich unsichtbar um sie geschlungen
hat , wirb wieberum ein wenig fester .

Sie spiiren
' s beibe .

In einem andern Haus des Dorfes , beim Nickel Ott ,
ist eine ganze Anzahl Menschen versammelt , darunter

auch der Conrad Seel mit seinen Kinbern . Die Mutter
Ott ist beim Erklären .

( Fortsetzung folgt .)

Stickerin / Von Adolf Oboe .

Stickerin genannt , die vielleicht dazu imstande sei » werbe . 9hm lag
bas cble Gewebe vor ihm , als sei es nie beschädigt gewesen ; die
zerstörten Figuren des Mittelfeldes , von denen nicht das geringste
mehr zu erkennen gewesen >var , waren so stilsicher neu erfunden ,
daß man sich nicht denken konnte , der Teppich habe je anders
ausgefehen .

„ Signorina "
, jagte Bonaventura achtungsvoll , denn Meister -

fchaft in einer Kunst überwog bei ihm alle Vorzüge , die Geburt ,
Rang ober Reichtum zu geben vermochten , „ Signorina , loic
habt ihr das fertig gebracht ? " Wieder beschaute er lanye das gerettete
Stück , gewahrte aber dabei , daß die Stickerin ihrerseits aufmerksam
eine aus goldenem Weinlaub gebildete Schale betrachtete , die in
einem Glasschrank stand . Einem plötzlichen Einfall folgend , nahm
Bonaventura sie heraus : „ Für wie alt haltet ihr das , Signorina ? "
— Sie lächelte bei ihrer Antwort : „ Ein halbes Jahr ist sie alt ." —
Verblüfft stellte Bonaventura die Schale nieder : „ Wer hat euch
das cingegeBen ? " — „ Pas war nicht schwer , gnädiger Herr , mein
Bruder hat sie verfertigt . " — „ Euer Bruder ? Wie ist das möglich ?
Meister Nardi ist ein alter Mann !" — „Meister Nardis Name "

,
versetzte sie , ist darauf eingegraben , aber mein Bruder , der für
ihn arbeitet , hat sie gemacht . " — „ Ganz und gor ? " — „Ja , gnädiger
Herr , ich habe dabeigefessen mit Nadel und Faden ; der Meister
hat sie erst zu sehen bekommen , als sie fertig war . " — „ Und dann "

,
rief Bonaventura in halbem Zorn , „hat er seinen Namen daraus -
gesetzt für spätere Zeiten ? Wahrlich , es gibt keine Redlichkeit mehr !
Wie heißt euer Bruder ? " — „ Heinrich "

, sagte sie . — Verwundert
versuchte Bonaventura das unaussprechliche Wort zu wiederholen . —
Errötend verbesserte sie : „ Enrieo " . — „ Seid ihr nicht von hier ,
Signorina ? " — „Nein , gnädiger Herr , wir stammen weither ,
Breslau heißt die Stadt ; als mein Bruder herkam , bin ich mit¬
gegangen , wir haben sonst niemand auf der Welt . " — „ Dacht
ich ' s mir doch ! Ihr sprecht anders als das Volk hier , Signorina ,
ein schönes Toskanisch . "

Dabei betrachtete er sie so aufmerksam , daß sie verlegen
beiseite sah .

„ Schickt mir doch euren Bruder einmal , Signorina
"

, sagte et
dann , „ ich hätte vielleicht " — hier sah er unmutig zu Boden , und
feine Stirn umbunlelte sich einen Augenblick — „ einen Auftrag
für ihn . Euch aber bitte ich , mir eure kunstreichen Hände auch weiter¬
hin zu leihen ."

Er ließ den gesamten Inhalt jener Kiste herbeifchasfen , bat
sie zu wählen , was ihr am meisten zusage , er werde es ihr sogleich
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